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Die Kriſtis in Frankreich.
Langſam nur entwickelt ſich die Kriſis in Frankreich fort,

und auf allen Seiten wird eine große Zähigkeit gezeigt. Die
Lage wird allgemein als äußerſt kritiſch angeſehen, und die Auf
löſung des Parlaments oder die Reviſion der Verfaſſung wird
als unmittelbar deren hege angekündigt. Jn dem einen wie
im anderen Falle kann ſich aber die Kriſis vielleicht noch zu
einer Präſidentenkriſis erweitern. Die augenbl'ckliche Situation
Faure's iſt um ſo ſchwieriger, als ja die Tagesordnung Ricard's
nur eine geringe Anzahl Stimmen erhalten hat. Jnfolge deſſen
findet der Präſident in der Abſtimmung keinen genügenden
Anhalt für den Perſonalbeſtand des neuzubildenden Miniſte
xiums. An der gemeldeten definitiven Abſtimmung der De-
putirtenkammer über die Tagesordnung Ricard, welche mit
258 Stimmen gegen keine angenommen wurde, nahmen die
gemäßigten Konſervativen nicht Theil. Da feſtgeſtellt wurde,
daß das Haus während der Abſtimmung nicht beſchlußfähig
war, ſo wurden die Unterzeichner des Antrags auf namentliche
Abſtimmung als anweſend und das Reſultat der Abſtimmung
als rechtsgiltig erklärt. Die Sozialiſten und Radikalen äußerten
laut ihre Befriedigung über den Beſchluß. Jhre Freude
findet auch in einer Veröffentlichung ihren Ausdruck, die eine
Gruppe ihrer Deputirten an das Land richtet. Darin heißt
es, daß nach der Fahnenflucht des Kabinets Bourgeois die
republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Deputirten den vom Senat
hingeworfenenen Handſchuh aufgenommen und die Schlacht

ewonnen hätten, indem ſie die Vorherrſchaft des allgemeinen
timmrechts verkündigten. Der Aufruf fügt hinzu, es ſeien

die Bürger, welche den Triumph davongetragen hätten, weil
ſie es verſtanden während der Ferien den Deputirten
republikaniſchen Geiſt einzuflößen. Jetzt komme es darauf an,
daß alle Bürger und Arbeiter ſich des allgemeinen Stimm
rechts bedienten, um bei den nächſten Municipal-Wahlen die
e und den ſozialiſtiſchen Geiſt in die Mairien ein
zuſetzen.

Was die Stellungnahme der Pariſer Preſſe zur Sache
betrifft, ſo ſagen die Blätter, wie uns telegraphiſch gemeldet
wird, einſtimmig, daß der geſtrige Beſchluß der Kammer den
Kampf auf das Aeußerſte zuſpitze. Die Sozialiſten und Radi
kalen behaupten, der Beſchluß begreife in ſich die Einſetzung
eines rein radikalen Kabinets mit Goblet, Briſſon und Peytral
an der er und mit der Reviſion der Verfaſſung als Grund
lage ſeiner Politik. Die Republikaner greifen den Beſchluß an,
welcher ankündige, daß die Mehrheit der Kammer dem Senat
den Krieg erklären wolle, und meinen, nur ein Kabinet des
Widerſtandes gegen die Radikalen ſei möglich, ſonſt müſſe die
Auflöſung der Kammer erfolgen. Die Konſervativen erachten
die Lage des Staatsoberhauptes für ſehr ſchwierig und faſſen
eine eventuelle PräſidentenKriſis ins Auge, welche der Vor
läufer des Sturzes der Republik ſein würde.

Wir brauchen vom deutſchen Standpunkte aus
dem Kabinete Bourgeois keine Thräne nachzuweinen. FürDeutſchland kann es überhaupt an und t ſeh gleichgiltig

ſein, welcher Parteiſchattirung ein jeweiliges in Frankreich
regierendes Miniſterium angehört und welche Richtung es be-
züglich der inneren Politik Frankreichs verfolgt. Für uns iſt
es einzig und allein von Bedeutung, welche Stellung ein
franzöſiſches Miniſterium hinſichtlich der auswärtigen e
einnimmt, wie es ſeine Beziehungen zu Deutſchland geſtaltet.
Gerade in dieſer Hinſicht hat das Miniſterium Bourgeois
nichts gethan, um in Deutſchland Sympathien zu gewinnen.
Gelegentlich der TransvaalAffaire hatte das Kabinet eine gute
Gelegenheit, ſich Deutſchland entgegenkommend zu zeigen und
damit auch den Intereſſen Frankreichs in praktiſcher Weiſe zu
dienen. Das Miniſterium Bourgeois zog es vor, hergebrachten
Vorurtheilen treu bleibend Deutſchland gegenüber der alten
neapolitaniſchen Parole des „faccia feroce“ zu gehorchen.

Genug, es ließ in dem zwiſchen England und Deutſchland ausgebrochenen Konflikte dieſes im Stich und hatte es ſich daher

ſelbſt zuzuſchreiben, wenn in Folge deſſen bei der ägyptiſchen
Affaire ſich Deutſchland nicht auf die Seite Frankreichs ſtellte.

Jn gewiſſer Hufnh hat dieſer diplomatiſche Mißerfolg
auch zum Sturze des Miniſteriums Bourgeois beigetragen,
denn er wurde, wenn auch nur indirekt, bei der vor den Oſter
ferien im Senat ſtattgehabten Interpellation über die aus-
wärtige Politik von der Senatsmajorität als Vorwand für
das von ihm abgegebene Mißtrauensvotum benutzt. Wir ſagen
als Vorwand, denn im Grunde handelte es ſich hier für die
Senatsmajorität um etwas ganz Anderes, gerade ſo wie bei
dem früheren Mißtrauensvotum gelegentlich der Affäre des
Unterſuchungsrichters Rempler. Was der Senat dem Miniſterium
Bourgeois in Wirklichkeit nicht verzeihen konnte, das ſind, wie
wir das kürzlich ſchon auseinander geſetzt haben, die von ihm

geplanten Reformen, die er aber nicht offen bekämpfen wollte,
weil er weiß, daß dieſe tet aller gegentheiligen Behauptungen,
namentlich in dem beſchränkten Maße, wie ſie Bourgeois an
ſtrebte, populär im Lande ſind und weil er den Forderungen
der großen Maſſe des Volkes nicht direkt entgegenzutreten wagte.

Paris, 25. April. Die „Agence Havas“ theilt mit: Aus
den verſchiedenen Berathungen, welche Präſident Faure heute Vor
mittag gehabt, gewinnt man den Eindruck, daß die Bildung eines
Konzentrations Miniſteriums die am geeignetſten
ſcheinende der Kriſis ſei. Es iſt noch unbekannt, wem die
Aufgabe, ein iniſterium zu bilden, angeboten werden wird.
Briſſon wird zuerſt dazu berufen werden wenn dieſer ablehnt,
wird Méline und dann Sarrien damit beauftragt werden. DerGedanke, daß Bourgeois jetzt abermals an die S eines Kabinets

treten würde, ſcheint endgültig fallen gelaſſen zu ſein.
Paris, 25. April. Henri Rochefort veröffentlicht einen Artikel,

welcher beſagt, es bleibe Bou rgeois, nachdem er die Waffen des

Halle a. S., Sonnabend 25. April 1896. Herliner Burean:
Berlin 8W., Sernburgerſtrafie 9

allgemeinen Stimmrechts zu Füßen des Senats niedergelegt habe,
nichts anderes übrig, als auch ſeine Demiſſiou als e zuar Der Abg. Spree erklärt in der „Petit république“: Das
Miniſterium hat ſich in vollem Kampfe als feige erwieſen, alle
Kabinete, welche dem allgemeinen Stimmrecht Revanche gegen den
Senat verweigern, werden ſofort weggefegt werden.

„Petit pariſién“ ſpricht die Ueberzeugung aus, daß Faure die
Regel des parlamentariſchen Regiments nicht verlaſſen wird. Er wird
der republikaniſchen Mehrheit Rechnung tragen.

Deutſches Reich.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien poſſirte heute auf

ſeiner Reiſe von St. Petersburg nach Paris die Reichs
hauptſtadt.

Von inſpirirter Seite wird der nach der Schlacht bei
Adua in der Preſſe mehrfach geäußerten Anſicht entgegen
getreten, daß von einer der mit Jtalien verbündeten Mächte,
namentlich von Deutſchland, auf die italieniſche Regierung
ein Druck ausgeübt worden ſei, um die Letztere zum ſchleunigen
Friedensſchluſſe mit dem Negus von Abeſſynien zu
veranlaſſen. Dieſe Ausſtreuung ſei ebenſo unbegründet
wie die Annahme daß der Mißerfolg dervon Jtalien mit Menelik geführten Unterhandlungen
auf die Rathſchläge zurückzuführen ſei, bei der

uſammenkunft in Italien ertheilt ſein ſollen. Jn der kritiſchen
Lage in der ſich Jtalien nach der Schlacht von Adua befand,
wäre es in keiner Weiſe angezeigt geweſen, Rathſchläge zu er-
theilen, welche das Odium für die Preisgabe eines großen
Theils der italieniſchen Eroberungen auf den Dreibund ab-
wälzen konnten. Gleiche Erwägungen aber würden auch jetztdavon abhalten, Jtalien zum Feſthalten ſchwieriger Poſitionen

aufzumuntern. Soviel aber die Konſtatirung dieſer Sache
iſt bemerkenswerth ſei richtig, daß in Frheren Zeiten und
namentlich damals, als England, natürlich in ſeinem eigenen
Jntereſſe, Jtalien aufmunterte, auch ſeinerſeits nach Kolonial
beſitz zu ſtreben, von deutſcher Seite aus die italieniſche Re
gierung auf das Nachdrücklichſte, aber leider vergeblich, gewarnt
worden iſt, über die Küſtenſtriche hinauszugehen.

Die Nachricht eines Dresdener Blattes von dem Rück
tritt des Kriegsminiſters und ſeiner Erſetzung durch
General von Goßler entbehrt jeglicher Begründung.

Jm Zeichen des Verkehrs Zwei Tage lang hat
das Abgeordnetenhaus über die in der Kreditvorlage für Eiſen
bahnzwecke enthaltenen Forderungen debattirt. Die Einen
haben den beiden Herren Miniſtern im Namen ihrer Wahl-
kreiſe aufs Tiefſte gedankt, weil „endlich“ der Herzens-
wunſch ihrer Wähler in Erfüllung gegangen und die
Linie A-B-C in die Vorlage aufgenommen iſt. Die
Anderen haben gemurrt oh nein, um Himmelswillen nicht
gemurrt, ſondern nur ganz ergebenſt und gehorſamſt an den
guten Willen der Herren Miniſter appelirt, ſie doch auch „end-
lich“ aus der Klemme zu bringen und „im nächſten Jahre“
die ihren Wählern nicht minder begehrenswerthe Linie X-Y3
aufzunehmen. Die Herren Miniſter haben den Dank, ebenſo wie
das ſtumme Murren gnädigſt entgegen genommen

und wenn nicht ein Wunder geſchieht, bleibt Alles
beim Alten. Denn davon hat in dieſer Debatte Niemand,
weder ein Abgeordneter und natürlich noch viel weniger
ein Miniſter geſprochen, daß unſere Eiſenbahnpolitik, d. h. unſer
Tarifweſen und die Grundſätze für die Erweiterung des
Staatsbahnnetzes und für die Unterſtützung der Kleinbahnbauten
einer Reform an Haupt und Gliedern dringend be-
darf, damit auch unſer Eiſenbahnweſen wieder unter das Zeichen
des Verkehrs komme und ſich den Bedürfniſſen des Wirth
ſchaftslebens der Gegenwart anpaſſe. Ein Abgeordneter
z allerdings als Zukunftswunſch ausgeſprochen, daß ein
eſt er Betrag für Eiſenbahnbauzwecke jährlich in den Etat

eingeſtellt werden möge, deſſen Höhe er auf 20 Millionen Mark
bezifferte. Die Beſcheidenheit dieſes Wunſches ſpricht Bände;
denn ohne Kleinbahnen und ohne daß ſich damals
der Staat am Bau neuer Privatbahnen betheiligt
hätte, ſind unter dem Miniſter Maybach bis zu 200 Millionen
für den Bau von neuen Nebenlinien und zu Erweiterungs
bauten alter Linien gefordert und vom Landtage ohne jeden
Anſtand bewilligt worden. Daß nicht etwa die Sparſamkeit
der Landboten, ſondern die Fiskalitätspolitik der Miniſterial
reſſorts es iſt, welche das preußiſche Eiſenbahnweſen zum Still
ſtehen verurtheilt, ergiebt ſich ſchon daraus, daß niemals
das Nothwendige geſchähe. Daß aber heute weniger
Nothwendiges zu bauen und zu verbeſſern wäre, als vor zehn
Jahren, hat unſeres Wiſſens bisher Niemand behauptet.

Die Münchener „All g. Ztg.“ hegt ſchwere Be
denken, ob das Bürgerliche Geſetzbuch noch in der laufenden
Tagung des Reichstages verabſchiedet werden wird. Vor den
Oſterferien ſchlugen die Kommiſſionsberathungen nur ein ſehr
langſames Schrittmaß an. Nach dem Wiederzuſammentritt
der Kommiſſion überſchüttete der ultramontane Abg. Gröber
dieſe mit einer Fülle ziemlich ausſichtsloſer Anträge, ſo daß
die Berathung des dritten Buchs über das Sachenrecht erſt
am Mittwoch beendigt werden konnte. Hiernach heißt es in
der „Allg. Ztg.

„Auf Grund dieſer günſtigeren Ausſicht ſchmeichelt man ſich
jetzt mit der Hoffnung, die ganze Kommiſſtonsberathung bis
Pfingſten zum Abſchluß zu bringen. Das würde zur Voraus-
eng haben, daß die Abſchnitte vom Familienrecht und vom

rbrecht in 14 Tagen erledigt würden und die zweite Leſung des
ganzen Entwurfs nicht mehr als ebenfalls 14 Tage in Anſpruch
nähme. Es wäre müßig, darüber zu ſtreiten, ob dieſe Berechnung
zu optimiſtiſch iſt man muß den Gang der Dinge abwarten, und
wir können nur ſagen, daß es uns von Herzen freuen ſoll, wenn

die Berechnung zutrifft. Die zweite Berathung im Plenun
würde alsdann, wegen der für die Herſtellung der ſchriftlichen
Berichte und deren Studium durch die Abgeordneten erforder-
lichen Zeit, früheſtens 14 Tage nach Pfingſten, d. h. am 8. Juni,
beginnen können. An eine en-bloc-Annahme der Kommiſſions
arbeit iſt nicht zu denken wird aber die Einzelberathung im
Plenum einmal begonnen, dann werden ſich zweit-
und dritte Leſung zuſammengenommen bis be-
trächtlich in den Juli hinein erſtrecken. Daßwährend dieſer ganzen Zeit der Reichstag in der vorgeſchriebenen
Beſchlußfäyigkeit verſammelt ſein werde, iſt nach den
emachten Erfahrungen nicht zu erwarten. Die
erhandlungen werden dann ganz von dem Wohlwollen der

Sozialdemokraten abhängen. Dieſe aber haben ein taktiſches Jn
tereſſe daran, das Bürgerliche Geſetzbuch möglichſt lange in der
Schwebe zu halten. aß man ein ſolches Intereſſe ob mit
Recht oder mit Unrecht, bleibe dahingeſtellt auch dem Centrum
nachgeſagt hat, iſt bekannt. Nach alledem ſieht man, daß die
Möglichkeit der Erledigung des Bürgerlichen Geſetzbuches vor den
Hochſommer allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß zur Verwirklichun
dieſer Möglichkeit aber eine außergewöhnliche Gunſt des Schickſal
erforderlich iſt.“

Das Plenum des Reichstags hat geſtern die Wahl des
Abgeordneten Dr. Alexander Meyer, des Vertreters für
Halle und den Saalkreis nach längerer Debatte für ungiltig
erklärt. Es iſt infolge deſſen eine Neuwahl in unſerem
Wahlkreis erforderlich. Bezüglich der geſtrigen Reichstags-
debatten verweiſen wir auf unſeren parlamentariſchen Bericht.

Von der Landagitation der Sozialdemokraten iſt
es zwar ſtill geworden, aber ſie iſt trotz der hohen Wellen,
welche überall die Lohnbewegung ſchlug, und trotz der lebhaften
Diskuſſion über die Maifeier keineswegs eingeſchlafen. Die
Ueberſchwemmung der vom Verkehr wenig berührten Ort-
ſchaften mit ſozialiſtiſcher Literatur dauert unausgeſetzt fort
und iſt im Wachſen begriffen. Wo die Sozialdemokratie es
möglich machen konnte, hat ſie ſich an den Gemeindewahlen
betheiligt und in etwa 25 Ortſchaften, in deren Vertretung
bisher kein Sozialdemokrat ſaß, iſt ſie eingezogen. Es werden
Siege aus Dörfern gemeldet, in denen die r
faſt ganz bedeutungslos iſt. Die Mißvergnügten werden übera
ganz im Geheimen bearbeitet und gewonnen und man muß
ſich fragen, was dies Alles bezwecken ſoll Jndeſſen, zunächſt
iſt's genug, auf dieſe o Thätigkeit hinzuweiſen, welche die
hinter den Volksverführern ſtehenden Legionen vermehren ſoll

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hatte ſich während der letzten Sitzungen

auch bei weniger intereſſanten Debatten eines zahlreicheren Be
ſuches von Seiten der Volksvertreter zu erfreuen. Böſe Zungen
behaupten, daß die in wenigen Tagen beginnende Berliner Ge-
werbeausſtellung ihre Schatten auch in den großen Parlaments
ſaal an der Sommerſtraße voraufwerfe und Veranlaſſung zu dem
ungewohnten vermehrten Zuzug der Abgeordneten nach der
Reichshauptſtadt ſei. Wir vermögen an dieſe Unterſchiebung
vergnügungsſüchtiger Beweggründe nicht glauben, können
uns aber, bei aller Hochachtung vor den lauteren Jntereſſen
ehrbarer Parlamentarier nicht zu einer Höhe optimiſtiſcher Auf-
faſſung hinaufzuſchwingen, die den Grund zur Fülle des Saales
in der lediglich ſachlichen Theilnahme unſerer Volksboten an den
parlamentariſchen Arbeiten ſuchen möchte. Die ſeit einigen
Tagen mehrfach auf die Tagesordnung geſetzten, immer wieder
hinausgeſchobenen Wahl prüfungen vielmehr ſind es, in
denen man die Urſache für die an ſich erfreuliche Thatſache des
regen Beſuches finden dürfte; immerhin hat alſo ſelbſtſüchtiges
Parteiintereſſe die Fülle des Hauſes verurſacht, und trauernd
muß der optimiſtiſche Zuſchauer ſein Haupt verhüllen.
Als giltig werden erklärt die Wahl der Herren von Saliſch,
v. Kardorff, v. Reibnitz, Graf zu LimburgStirum, Hüpeden.

Bei der Beſprechung der Wahl von Dr. Meyer- Halle
entwickelte ſich eine längere Debatte; der Abg. v. Holleuffer
beantragt Zurückweiſung an die Kommiſſion. Jn der
Verhandlung weiſt der Abgeordnete Gam p (Reichsp.) darauf
hin, daß man doch den Landräthen während der
Wahlbewegung nicht die politiſchen Rechte abſprechen könne.
Das hieße den politiſchen Beamten die politiſchen Rechte
kürzen, welche ihnen die Verfaſſung wie anderen Staatsbürgern
gewährleiſte. Erſt um /24 Uhr wird die Debatte geſchloſſen,
und da. das Ergebniß über den Antrag auf Rückverweiſungzweifelhaft iſt, Wigt die Abſtimmung durch Hammelſprung, wo

bei ſich 125 Stimmen gegen 79 gegen Rückver-
weiſung ausſprachen. Die Wahl wird dann für
un giltig erklärt.

Die Wahl des Abg. Krupp beantragt die Kommiſſion
für giltig zu erklären und dem wird mit großer Mehrheit ent-
ſprochen. Bei der Beſprechung der Wahl des Abg. Holz
haben die Polen einen Antrag auf „ungiltig“ eingebracht
während die Kommiſſion Beanſtandung vorſchlägt. Abg.
Gamp macht darauf aufmerkſam, daß bei den Vernehmungen
von Perſonen der Wahlvorſtände dieſes Mal von der Ver-
eidigung abgeſehen worden ſei, wozu keine Berechtigung vorlag,
vielmehr der Anſchein erweckt werde, als ob die Mehrheit der
Wahlprüfungskommiſſion ſich von politiſchen Grundſätzen leiten
laſſe. Da bei der Abſtimmung ſich Beſchlußunfähigkeit des
r herausſtellt, mußte die Fortſetzung der Tebatte über die

ahl des Abg. Ho l vertagt werden. Nächſte Sitzung Montag
1 Uhr: Wahlprüfungen, Börſengeſetz in
zweiter Leſung Schluß 6/, Uhr.

7

76. Sitzung vom 24. April, 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfungen.
Für giltig werden erklärt die Wahlen der Abg. v. Saliſch
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(konſ. 2 Breslau), v. Reibnitz (Freiſ. Vpt. 1 Gumbinnen), Graf
zu Limburg-Stirum (konſ. 8 Breslau) und Hüpeden
(konſ. 2 Haſſel).

Die Prüfung der Wahl des Abg. von Kardorff (Reichs-
vartei 3 Breslau) wird durch die Mandatsniederlegung und die
Wiederwahl des Herrn v. Kardorff für erlevigt erklärt.

Die Wahl des Abg. Meyer-Halle (ſrſ. Vgz.) für den
4. Wahlkreis des Reg.Bez. Merſeburg beantragt die Wahl
prüfungskommiſſion für ungiltig zu erklären.

Abg. Barth (freiſ. Vereinigung er Antrag der Wahl
prüfungskommiſſion erſcheint mir unannehmbar. Die Grundlage
des Antrages bildet die Wahlbeeinfluſſung, die dem Landrath von
Werder in Halle zur Laſt gelegt wird. Aber dieſe Wahlbeeinfluſſung
iſt nicht zu Gunſten des Siegers, des Abg. Meyer, ausgeübt worden,
ſondern zu Gunſten des konſervativen Kandidaten. Der ſozialdemo
kratiſche Kandidat Kunert, gegen den ſie gerichtet war, iſt in der
Stichwahl um 3600 Stimmen hinter dem Abgeordneten Meyer
zurückgeblieben. Die Kommiſſion geht bei ihrem Antrage von
der Annahme aus, daß ohne die Wahlbeeir fluſſung nicht der Abg.
Meyer, ſondern der konſervative Kandidat mit dem ſozialdemokratiſchen
Kandidaten in die Stichwahl gekommen wäre, ſetzt alſo
voraus, daß der konſervatie Kandidat ohne die Wahlbeeinfluſfſung von Seiten des Landraths mehr Stimmen erhalten
hätte. Das iſt eine abſolut haltloſe Annahme. Der Abgeordnete
Meyer hatte im erſten Wahlgang 3500 Stimmen mehr als der
konſervative Kandidat. Es iſt alſo kein Kauſalzuſammenhang
wiſchen der und dem Wahlreſultate vorhanden.
Wenn geſtern die Wohl des Abg. Colbus, bei der weit ſchlimmere
amtliche Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen ſind, und bei der die
Stimmendifferenz nur 600 Stimmen betrug, an die Kommiſſion
zur abermaligen Prüfung zurückverwieſen wurde, ſo muß das bei
der Wahl des Abg. Meyer erſt recht der Fall ſein. In erſter Linie
bin ich dafür, die Wahl für giltig zu erklären eventuell beantrage
ich die Zurückverweiſung an die Kommiſſion.

Abg. v. Holleuffer (konſ.): Jntereſſant iſt, daß alle Parteien,
ſo bald es ſich um einen der Jhrigen handelt, unſerem Grundſatze
zuſtimmen, daß Wahlbeeinfluſſungen nur in Bezug auf das Wahl
reſultat zu betrachten ſind. Wir proteſtiren gegen den von der
Kommiſſion aufgeſtellten Grundſatz, daß jede politiſche Handlung
eines Beamten als eine amtliche angeſehen werden ſoll. Dieſer
Grundſatz entſpricht der Tendenz, den politiſchen Verwaltungs
beamten die Ausübung ihrer Rechte als Staatsbürger zu verbieten.
Dagegen proteſtiren wir namens der Verfaſſung, welche allen Be
amten die Ausübung dieſer Rechte gewährleiſtet. Aus dem Grunde
werden wir dem Antrag der Wahlprüfungskommiſſion keine Folge
geben, ſondern für die Zurückweiſung der Wahl an die Kommiſſion
und eventuell für die Giltigkeit der Wahl eintreten.

Abg. Auer (Soz.) bemerkt, ſo lange nicht ein Miitel angegeben
ſei, die Wirkung einer Wahlbeeinfluffung feſtzuſtellen, könne ſich der
Reichstag nur an die Thatſache der Beeinfluſſung halten. Die
Stellungnahme der Kommiſſion bedeute keineswegs ein Abgehen von
der bisherigen Praxis er ſei der Letzte, der den Beamten die Aus-
übung ihrer politiſchen Rechte verkümmern möchte.

Abg. Gamp Reichsp.): Auch der Wahlkommiſſar iſt Staats
dürger und hat als ſolcher dieſelben politiſchen Rechte, wie jeder
Andere; es kann ihm auch nicht vermehrt werden, für ſeine politiſche Meinung einzutreten und zu agitiren. Eine Grenze iſt ihm
nur da gezogen, wo ſeine amtliche Thätigkeit anfängt und es iſt ein
ſonderbares Verlangen des Kommiſſionsberichts, daß er, bevor ſeine
amtliche Thätigkeit beginnt, „ſich ſtrenger Neutralität zu befleißigen
habe.“ Das heißt weiter nichts, als daß man den politiſchen Be
amten ihre politiſchen Rechte beſchränken will. Herr Auer vermißt
einen Maßſtab für die Wirkung der Wahlbeeinfluſſung auf das
Ergebniß der Wahl. Dieſer Maßſtab iſt einfach der geſunde Men
ſchenverſtand, und wenn es ſich um eine ſo große Stimmendifferenz
handelt, wie hier, iſt doch nach dem geſunden Menſchenverſtand nicht
anzunehmen daß ohne die Handlungen des Landraths
der Ausfall der Wahl ein anderer geweſen wäre. Die Behauptung,
daß der Landrath über den ſozialdemokratiſchen Kandidaten unwahre
Angaben verbreitet habe, iſt nicht richtig aber ſelbſt wenn ſie es
wäre ſteht denn in dieſer Hinſicht der Landrath anders, als jeder
Andre Mir iſt es auch paſſirt, daß in meinem Wahlkreiſe vor der
Wahl verbreitet wurde, ich hätte mich irgendwo gegen die Gleich
berechtigung der Juden ausgeſprochen eine ganz frivole Lüge,
deren Zweck klar am Tage lag und auch in gewiſſem Umfange er-
reicht wurde. Jch wüßte nicht, was es für einen Unterſchied
für den Erfolg ausmacht, ob eine ſoölche Unwahrheit
von einem Landrath oder von einem Anderen aus
geht. Die Sozialdemokraten insbeſondere leiſten in
dieſer Richtung nicht weniger, als irgend eine andere
Partei. Unrichtige Behauptungen ſoll nun der Landrath hinſichtlich
der Entlaſſung Kunerts aus ſeinem Amte und der Gründe derſelben
gemacht haben. Aber glauben Sie (Zu den Soziald.) denn wirklich,
daß es in den Kreiſen Jhrer Parteigenoſſen ſo abſchreckend wirkt,
wenn von einem Kandidaten geſagt wird, er ſei wegen Beleidigung
der chriſtlichen Kirche abgeſetzt Jch gebe zu, daß die andere Be
hauptung des Landraths allerdings auf die Haltung der Wähler von
Einfluß ſein konnte, und ich gebe weiter zu, daß die Faſſung der
Depeſche von Seiten des Staatsanwalts zu einem Jrrthum über

das, was Kunert begangen haben ſollte, Anlaß geben mußte denn
wenn es ſich nur um Wegnahme eines Blattes aus einem Akten
ſtücke handelt, kann man nicht im kriminaliſtiſchen Sinne von
Diebſtahl ſprechen. Aber der Landrath hat dieſen Jrrthum
nicht hervorgerufen, er hat bona ſide gehandelt, und der Richter hat
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Nachricht wahr geweſen und die Ver
breitung derſelben in dem berechtigten Jntereſſe, die Wähler aufzu
klären, erfolgt ſei. Jedenfalls kann, ſelbſt wenn eine Wahlbeein-
fluſſung beabſichtigt geweſen wäre, die Kaſſirung der Wahl damit
nicht begründet werden. Die Zurückverweiſung an die Kommiſſion
iſt nothwendig, damit feſtgeſtellt werde, einmal die Wahrheit der
gegen Kunert aufgeſtellten Behauptungen und zweitens der thatſäch-
liche Einfluß der bezüglichen Handlungen auf das Wahlergebniß.
Wir bleiben, wenn wir die Entſcheidung von dieſem thatſächlichen
Cinfluß abhängig machen, unſerm Grundſatze treu, und ich hoffe, die
Herren von der anderen Seite werden auch dann, wenn es ſich um
die Wahl von Mitgliedern unſerer Seite handelt, den Grundſatz als
berechtigt anerkennen, nach dem ſie heute handeln! (Bravo rechts.)

Abg. Friedberg (natl.) weiſt ebenfalls darauf hin, daß es der
Praxis des Hauſes entſpreche, Wahlen nur dann zu kaſſiren, wenn
die amtliche Wahlbeeinfluſſung quantitativ geeignet geweſen ſei, das
ſchließliche Wahlreſultat zu verändern, das ſei hier keineswegs der
Fall geweſen, um ſo weniger als ja in der ſchließlichen Stichwahl
überhaupt keine amtlichen Wahlbeeinfluſſungen vorgekommen ſeien.
Wenn Redner danach ſich nicht für die Ungiltigkeit der Wahl aus-
ſprechen könne, ſo ſeien andererſeits doch ſo viele Punkte noch nicht
völlig geklärt, daß es ſich empfehle die Wahl behufs erneuter
Prüfung an die Wahlprüfungskommiſſion zurück zu verweiſen.

Abg. Görtz (Frſ. Vg.) führt gleichfalls aus, daß die vorge
kommenen Wahlbeeinfluſſungen auf das endgiltige Reſultat der Wahl
keinen Einfluß gehabt haben.
Abg. Spahn (Centr.) tritt für den Antrag der Kommiſſion

ein noch in keinem Falle ſei eine derartige amtliche Wahlbeein
fluſſung konſtatirt worden, wie in dem vorliegenden.

Abg. v. Marquardfen (natlib.) vermißt den Kauſalnexus
zwiſchen der amtlichen und dem Reſultat der
Wahl, ohne welchen eine Ungültigkeitserklärung nicht berechtigt ſei.

Abg. Pachnicke (Frſ. Vgg.) betont, daß die Ungültigkeiiser-
klärung nur dann berechtigt wäre, wenn in Folge der amtlichen
Wahlbeeinfluſſung der Kandidat des Landraths in die engere Wahl
gekommen wäre, was eben nicht der Fall geweſen ſei.

Abg. Fiſcher (Sozdem.): Es kam auf die Diskreditirung des
r r Kandidaten an, und dieſe ſei, wie die Wahl-
ziffern zeigen, zum Theil erreicht worden.

Der Antrag, die Sache an die Kommiſſion zurückzuverweiſen,
wird mit 125 gegen 97 Stimmen. abgelehnt. den Antrag
ſtimmen die Konfervativen, die Reichspartei, die Nationalliberalen,
die Reformpartei, die Freiſinnige Vereinigung und einige Mitglieder
der Freiſinnigen Volkspartei

Der Antrag der Kommiſſion, die Wahl für ungiltig zu
erklären, wird angenommen.

Bezüglich der Wahl des Abg. Fuchs wird ein älterer Beſchlu
für erledigt erklärt, ferner die Wahlen Rother und Reichmut
beanſtandet, Graf Dönhoff für giltig erklärt.
ve S W die Wahl Krupp, wo die Kommiſſion Gil tigkeit

antragt.
Ein Antrag Lüt genau geht auf Beanſtandung und An

ſtellung von allerlei Erhebungen.
Abg. Lenzmann beantragt: Den Reichskanzler außerdem um

Erhebungen über die Angaben eines Nachtragsproteſtes zu erſuchen.
Gegen dieſe Anträge ſprechen fich die Abgg. Spahn, Gamp,

Hammacher aus, worauf
Die Wahl Krupp für giltig erklärt wird.

t r Wahl des Abg. Holtz beanktragt die Kommiſſſon zu be
anſtanden.

Abg. Cegielski beantragt Ungiltigkeit im Hinblick auf zahlreich
vorgekommene amtliche Wahlbeeinfluſſungen und andere Verſtöße.

Abg. Gamp beantragt dagegen Giltigkeit.
Nachdem Abg. v. Czarlinsti erſteren Antrag empfoblen, tritt
Abg. Gamp für den ſeinigen ein mit dem Bemerken,

er werde über denſelben namentliche Abſtimmung beantragen, falls
nicht mindeſtens der Antrag der Kommiſſion angenommen werde.
Jhm ſcheine überhaupt, als werde von den Parteien hier nicht nach
ſachlichen Geſichtspunkten geprüft, ſondern nach politiſchen. (Lebhafte
Unruhe und Rufe Oho!)

Abg. von Komierowski ſpricht für Ungilizgkeit der Wahl.
Bei namentlicher rn ſtimmen 121 gegen 62 für die Gültig-
keit. Ein Abgeordneter enthält ſich der Abſtimmung. Das Haus
iſt mithin beſchlußunfähig.

Montag 1 Uhr Wahlprüfungen. Börſengeſetz in alter Leſung.
Schluß r.

Telegramme.
Berlin, 25. April. Die „B. N. N. reproduciren eine

Meldung des engliſchen „Court Circular“ worin beſtätigt
wird, daß der Flügeladjutant Major v. Jacobi von
der Botſchaft in Rom, an das Hoflager der Königin
Viktoria in Cimiez, mit einem Handſchreiben des
Deutſchen Kaiſers entſandt worden iſt. Major v. Jacobi
L an: 16. April von der Königin empfangen worden. Wie
ie „B. N. N. hierzu bemerken, gilt es auch in London in
ut unterrichteten Kreiſen als feſtſtehende Thatſache, daß
aiſer Franz Joſef der Königin Viktoria verſprochen habe, die

deutſchengliſche Verſtimmung heben zu helfen.
BVerlin, 25. April. Wie hierher berichtet wird iſt der

älteſte Sohn des Herzogs vou Cumberland, der Erbprinz
Georg Wilhelm in Gmunden an Unterleibstyphus be
denklich erkrankt.

amburg, 25. April. Der Stettiner Dampfer
„Vulkan“ iſt bis heute nicht angekommen und wird als
verſchollen betrachtet.

Osnabrück, 25 April. Nach amtlicher Feſtſtellung er
hielten bei der Reichstagsſtichwahl im 4. Hannover-
ſchen Wahlkreiſe am 20. d. M. von 27 484 abgegebenen
Stimmen Hofbeſitzer Wamhoff in Schledehauſen (natl.) 14045,
Freiherr v. Schele in Schelenburg (Welfe, Hoſpitant des Cen-
trums) 13 439 Stimmen. Wamhoff iſt fomit gewählt.

Schwerin i. Meckl., 25. April. Ein von hier flüchtiger
Kammerſekretär und Hofrath hat dem Vernehmen nach
Werthe im Betrage von 18 000 Mark veruntreut.

Budapeſt, 25. April. Der Juſtizminiſter von Erdély,
der Finanzminiſter Dr. Lukäces, der Kultusminiſter Wlaſſics
und der Miniſter für Ackerbau Darängi ſind, wie das
„Ungariſche Correſpondenz Bureau“ erfährt, zu wirklichen
Geheimen Räthen ernannt worden.

London, 25. April. Die von Wales iſt
mit ihren Töchtern, der Prinzeſſin Viktoria und der Prinzeſſin
Maud, heute nach La Turbie abgereiſt, um der Kaiſerin-

Wittwe von Rußland einen Beſuch abzuſtatten.
Paris, 25. April. Präſident Faure ſetzt heute

die Beſprechungen mit Politike rn fort. Es herrſcht
die Anſicht vor, daß Faure ſich nach der heutigen Beſprechung
mit Briſſon zur Uebernahme der Kabinetsbildung mit Möline
in Verbindung etzte, mit dem er heute weitere Beſprechungen
hat. Auch in Parlamentskreiſen nimmt man an, daß Meline
die größten Chancen habe, die Kriſis zu löſen. Jm Kabinet
Méline übernähme Hanotaux das Aeußere. Meline dürfte zur
Befeſtigung der Majorität vom Präſidenten Faure event. ein
vollziehbares Auflöſungsdekret für die Kammer verlangen.
Der Präſident aber zögert, ein n auszuſtellen.

Antwerpen, 25. April.
Feuersbrunſt eingeäſchert. Der Schaden beträgt
10 Millionen Franks. Jn der Ortſchaft Linche verbrannten
vier Kinder.

Rom, 25. April. Der heilige Stuhl wird bei den
Millenniusfeierlichkeiten in Budapeſt durch den derzeitigen
Wiener Geſchäftsträger Mſgr. Locatelli vertreten werden.

Meſfina, 25. April. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friederich iſt geſtern auf der „Surpriſe“ nach Patras ab-
gereiſt, von wo Jhre Majeſtät ſich mit der Eiſenbahn nach
Athen begeben wird.

St. Petersburg, 25. April. Der Katholikos von
Armenien wird zn den Krönungsfeierlichkeiten nicht
nach Moskau tommen. Mit ſeiner Vertretung wird er das
Mitglied der Synode, den Biſchof Jeremias betrauen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

e Lützen, 24. April. (Die Zahl unſerer Stadt-
verordneten) iſt mit Genehmigung der Kgl. Regierung von
9 auf 12 vermehrt worden und werden die Nenwahlen in nächſter
Zeit vollzogen werden.

Halberſtadt, 24. April. (Jn dem Zuſtande der
Frau Hildebrandt,) welche vor etwa 14 Tagen von ihrem
Kommis in die Bruſt geſchoſſen wurde, und die ſich jetzt in der
Kehr'ſchen Klinik hierſelbſt befindet, iſt leider eine Verſchlimmerung
eingetreten, ſo daß die Ausſichten auf Wiederherſtellung geringe ſind.

x Vom Brocken, 24. April. (Originalwetterbericht.)
Die Wetterpropheten der Atmoſphäre, die wir in dem Mittwochs-
berichte zur Gravirung unſerer Anſicht von einem nochmaligen Rück
falle d.r Witterung in den Winter ins Feld führten, haben ſich
diesmal bewährt. Schon geſtern, wo Nebel und Sonnenſchein bei
häufigen Schneeſchauern und rauhkaltem Nordweſtwinde mit einander
abwechſelten, konnte das Faktum des Wetterumſchlages konſtatirt
werden, in den eigentlichen Winter ſind wir jedoch erſt heute früh
hineinverſetzt. Bei 4 Grad Kälte fegen die Schneeſtürme von Norden
her dermaßen über die Brockenkuppe hinweg, daß man ſich in Mitte

anuar verſetzt ſieht und dem Kalender, der uns den baldigen
chluß des April anzeigt, keinen rechten Glauben ſchenken kann.

Trotz dieſes ſchlechten Wetters hat Herr Brüning ſeine Ankunft auf
dem Brocken für heute definitiv feſtgeſetzt, um bis zum 1. Mai die
Uebernahme des Hotels von dem früheren Jnhaber beendet zu haben.
Letzterer, Herr Schwanecke, iſt zu dieſem Zwecke ſchon geſtern Nach-
miktag von Haſſerode kommend, hier eingetroffen.

Kaſſel, 24. April. (Der Maurerausſtand) iſt durch
das Gewerbegericht beigelegt worden. Die Geſellen haben die For

ehn Häuſer ſind durch eine

derung eines Minimallohnes fallen laſſen. Dagegen haben die Bau
unternehmer einen Normallohn von 38 Pfennigen bewilligt.

O Leipzig, 24. April. (50jähriges Doktorjubiläum.
Unternehmen d.) Von unſerer Univerſität, inſonderheit von

der philoſophiſchen Facultät beglückwünſcht, feiert morgen Herr Ge
heimrath Profeſſor Dr. Ludolf Krehl, ordentlicher Profeſſor für
orientaliſche Sprachen an der Univerſität Leipzig, ſein 50jähriges
Doktorjubiläum. Die Feier iſt infolge der Univerfſitätsferien vom
eigentlichen Tag der Promotion, dem 31. März, auf den morgigen
Tag verlegt worden. Prof. Krehl hat ſich durch ſeine Leiſtungen alsöclehrter, durch ſeine wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf dem Gebiete

der orientaliſchen Philologie, namentlich der arabiſchen Literatur,
Kultur und Religion einen bedeutenden Ruf als Orientaliſt erworben;
ſeine edlen Charaktereigenſchaften, ſeine wahrhaft vornehme Geſinnung,
ſein fürſorgliches Wohlwollen haben Alle, die ihnen kennen, zu
Dankbarkeit verpflichtet. Mit Nichts ein Haus kaufen wollte
ein 27 jähr. Gärtner aus Keeſow, der vorgeſtern wegen Urfundenfälſchung
verhaftet wurde. Derſelbe war mit einem Hausbeſitzer in Gautzſch
wegen Ankaufs eines Hauſes im Werthe von 30 000 Mark in
Unterhandlung getreten und hatte vorläufig als Draufgeld einen
Wechſel über 100 Mark hingegeben, der ſich aber als gefälſcht erwies
Als man den Käufer deswegen in Haft nahm, ſtellte ſich ſeine voll
ſtändige Mittelloſigkeit heraus.

Der Kaiſer in der Provinz.
Weimar, 24. April. Der Kaiſer traf heute Nachmittag um 1

Uhr von Dresden kommend, (vergl. die en Telegramme), hier
ein und wurde auf dem Bahnbof vom Großherzog, welcher geſtern
von der Wartburg hierher zurückgekehrt war, empfangen und zum
Schloſſe geleitet. Jn den feſtlich geſchmückten Straßen begrüßte eine
zahlreiche Volksmenge Se. Maj. mit lebhaften Zurufen. Jm Schloß
fand, nachdem Se. Maj. die Großherzogin begrüßt hatte, Frühſtücks
tafel ſtatt.

Weimar, 24. April. Der Kaiſer und der Großherzog fuhren
um 3 Uhr Nachmittags nach Verabſchiedung von der Großherzogin
nach dem Bahnhofe, um ſich nach der Wartburg zu begeben. Auf
der Fzbrt zum Bahnhofe wurde Se. Majeſtät aufs Lebhafteſte von
dem Publikum begrüßt.

Eiſenach, 25. April. Der Kaiſer und der Großherzog ſind
geſtern Nachmittag 5 Uhr auf der Wartburg wieder angekommen
und wurden ſeitens der hieſigen Bevölkerung jubelnd begrüßt. Nach
dem Diner begab ſich der Kaiſer um 10 Uhr Abends wieder nach
Waſungen zur Auerhahnjagd.

Gerichtszeitnug
-2. Halle, 24. April. S e der Strafkammer.) Die Ser-Laterne. Ja ſo eine Fahrt von dem Oertchen

orbitz dei Dürrenberg bis nach Halle zu einer Gerichtsverhandlung,
das iſt eine Leiſtung, die was auf ſich hat, und die man nur voll
bringen kann, wenn man ſeinem leiblichen Menſchen die erforderliche
materielle Unterlage zugeführt hat, wie es bei dem Arbeiter Albert
Berghold der Fall war. Dieſer iſt ein Mann, der ſeine Mahl
zeiten in ſehr ergiebigem Magße zu ſich nimmt er frühſtückt ſtark

wenn er das Geld dazu hat, er ſpeiſt ſehr eingehend zu Mittag
wenn es ihm nichts koſtet, ja auch ein opulentesAbendbrot wird nicht verſchmäht ſofern ſich die Gel gen-

heit dazu bietet. Jn allen Fällen aber verleiht das entſprechende
Quantum Alkohol dem Genoſſenen erſt die rechte Würze, nur ſchade,
daß Herr B. dabei leider des Guten etwas zu viel thut und dann
„Dummheiten“ begeht, die ihn den Strafrichter haben verſatlen
machen. So einen dummen Scherz vollführte er auch eines
Abends in ſeinem Heimathörtchen Porbitz, das bei ihm
trotzdem in keinem beſonders guten Geruche ſteht und
namentlich deswegen nicht, weil Porbitz ſich nicht befleißigt,
mit der Lampen Induſtrie gleichen Schritt zu halten.
Die Gäßchen ſind zur Winterszeit in ein magiſches
Dunkel gehüllt, das ärgert Herrn Berghold und darum
konnte er es auch nicht verwinden, Tdaß dieſe ſtille
Duſternheit durch einer Laterne Licht geſtört werden ſollte. Er nahm
alſo den Spender dieſer einfamen Flamme einfach weg und war's
ufrieden, die eintönige Dunkelheit nun wieder hergeſtellt zu haben.
In gleicher Weiſe zufrieden war aber nicht der Beſitzer der Laterne,
welches dieſen Abgang in ſeinem Hausmobiliar arg vermißte und
dem Gensdarm Anzeige erſtattete. Dieſer kennt ſeine Pappenheimer
und fragte natürlich erſt bei Herrn B. vor, ob er etwas
von der Laterne wiſſe. leugnete den Beſitz derſelben.
Aber der Beamte traute dem Frieden nicht ſo recht und fand
auch richtig ſeine Vermuthung, daß B. die Laterne habe, be
ſtätigt. Die Folge war eine Anklage wegen Diebſtahls und zwar,
da B. ſchon öfter deſſentwegen vorbeſtraft iſt, in ſtrafſchärfendem
Rückfalle. Er geſteht die Wegnahme der Laterne zwar zu, aber nicht
in dem Sinne des Diebſtahls, ſondern lediglich, weil „alles ſo ſchwer
dunkel in war.“ Dieſe Motivirung veranlaßte eine Frage
des Herrn Vorſitzenden, ob B. ſtark gefrühſtückt habe, was dieſer
auch ganz ehrlich eingeſtand, denn „was will man machen, wenn
man um 10 Uhr nach Halle fahren muß, da muß man auch ein
Bischen eſſen und trinken“ meinte der biedere Angeklagte. In
wieweit er damit Recht hatte, konnte nicht feſtgeſtellt werden, nach
ſeinem Exterieur zu urtheilen, hatte Herr B. ordentlich vorgelegt und
eingebeizt. Ueber die Diebſtahlfrage aber mußte ſich das Gericht mit
ihm auseinanderſetzen und es that dies, indem über B. eine Ge
fängnißſtrafe von 4 Monaten verhängt wurde.

Gewaltthätige Bedrohung aus S 241 des Strafgeſetzbuches
e dem Cigarrenarbeiter Wilhelm Dietze aus Merſeburg zur

aſt, weil er in der Nacht zum 23. Dezember den Polizeiſergeanten
D. mit den Worten bedroht hatte „Jetzt hab ich Dich endlich, jetzt
mußt Du unter meinen Knochen verbluten“ und hierbei einen ſtarken
Knüppel aus ſeinem Rockärmel zog. Der Beamte mußte D.
arretiren, weil er vorher von dieſem beleidigt war. Der Angeklagte
verbüßt gegenwärtig 6 Monate wegen Kuppelei und gehört zu den
ſogenannten gefährlichen Subjekten in Merſeburg. Dieſen gegenüber
müſſen die Beamten den ausgiebigſten Schutz genießen.
erkannte das Gericht auf die höchſte Strafe von 6 Monaten, die als
Zuſatzſtrafe auf 5 Monate Gefängniß ermäßigt wurden.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jubilate, den 26. April,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends
6 Uhr: Diak. Grüneiſen. Gertraudenkapelle: Montag,
den 27. April, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Sup. D. Förſler.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm.
88, Uhr, Mittelſtr. 10. St. Ulrich Vorm. 9 Uhr im Bürger
ſchulſaale, Charlottenſtr.: Kindergottesdienſt berdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler. Verſammlung konfirmirter
Söhne.) Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Nachm. 4 Uhr Verſammlung konfirmirter Söhne im Kon-
firmandenzimmer des Diakonats Diak. Heintke. Abends 6 Uhr:
Paſt. Simſa. Jahresfeier des evangel. Jugendvereins. Evangel.

der Ulrichsgemeinde Sonntag, den 26. April, Abends
8 Uhr: im Saale des Prinz Karl. Vereinsabend
Mitiwoch, den 29. April Abends 8--10 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak.
Richter. Freitag, den 1. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Oberpr. Saran. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt Diak. Nietſch
mann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 19. April, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Oberpr. Saran. Hoſpital-kirche Vorm. 8 e Paſt. Rietſchmann. Johanneskirche
Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Städt. Siechenanſtalt: Vorm. S Uhr

farrgehilfe Kindervater. Bergmannstroſſt: Nachm. 5 Uhr
aſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. S Uhr: Akademiſcher
o enſt; Prof. D. Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz.

Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
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Konſ. Rath D. Göbel. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:I Mein of. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt z Jordan.
bends 5 Uhr: Paſt. Mittwoch, den 29. pril, Vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof. Donnerſtag,
den 30. April, Abends 8 ab Bibelſtünde im Konfirmandenzimmer
des Pfarrhauſes, der Paſt. Meinhof. ZuStephanus Vorm. 8 Uhr Pauſe Gemeinde): Pfarrer Vach.
Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Dach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergoitesdienſt
Derſelbe. Donnerſtag, den 23. April, Abends 8 Uhr. Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11, 2 Tr.; Pfarrer Bach.

Diakonuiſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. ZuSt. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpr. u Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte,
Donnerſtag, den z0. April Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den
1. Mai, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Oberpr. Knuth. Kath.Kirche Morgens 7 ühr: Frühmeſſe. 8 Uhr: zweite hl. Meſſe mit
Homilie. 91 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſten
lehre und Andacht.

ran luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt Paſt. Plenz. Nachm. 3 Uhr Chriſten
lehre Derſelbe.

Giebichenftein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Vachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.2 ühr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Nachm.z Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Abends
Verſammlung des Frauen und Jungfrauen Vereins im Vereins
lokale.

St. Norbertkirche Vorm. 9 UhrHochamt und Predigt.
Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:
M inrn Mittwoch, Abends 8 Uhr: Verſammlung.

le, Forſterſtr. 12: Vorm. 9 und Abends 8 Uhr Gottes-t Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt.
r:des Jünglings und Männerverein

Saale Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

in Giebichenſtein
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und

Freitag, Abends
Verſammlung. Sonntag, Nachm. 5/, Uhr Vereinsſtunde

ſowie Jungfrauenvereins im

Wetter- Ausſichten anf Grund der Verichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, den 26. April Wolkig mit Sonnenſchein,
warm, lebhafter Wind. Strichweiſe Gewitter.

Montag, den 27. März:
rocken.

t

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Enale und Uuftrut.

Fau. WuchsStraußfurt 23. April 1 7o- 24. April 55. C,16 S
Halle 24. 2.18. 28. 2,16. 0,02 aTrotha n 2,74. 2,72. 0,2 SAlsleben 29. 2,70. 74. 6b. 0, s

Elbe.
Außig 73. April 1,94. 24 April 1.04.Dresden 0,25. 9 38. 63Wittenberg 2,60. 2,58. 0,02Barby. W 2,62, e 4. 2,86 0,06 SMagdeburg 2,42. 4 2 41. 0,04 SWittenberge 12. e 3, 46. 0,08 S

S 9Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Pariſer Bankansweis vom 23. April.

Baarvorrath in Gold Franks 1953 739 000, 6 115 000,
Baarvorrath in Silber „1242 468 000, 1110 000
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. 8 677 389 000, 7 585 000,
Notenumlauf „3 640 469 000, 34 273 000,Lfd. Rechnung der Privaten 537 842 000, 28 061 000,

des Schaatsſchatzes a 184 038 000, 4- 8751 000,
Geſammt-Vorſchüſſe 362 279 000, 4 156 000,Zins und Diskont-Erträgniſſe t 6 653 000, 321 000.

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 87,79.
Londoner BVankausweis vom 23. April.

Totalreſerve Pfd. Sterl. 38 630 000, 587 000,
Notenumlauf „26 039 000, 162 000,Baarvorrat h. „1417 869 000, 425 000,23169000, 207 000,

uthaben der Privaten „50 136 000, 175 000,
Guthaben des Staats „14 038 000, 965 000,
Notenreſerve „36 023 000, 558 000,Regierungsfſicherheit 15 207 000, unverändert.

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Pafſiven 59 gegen 59

in der Vorwoche.

darktberichte.
Magdeburg, 24. April. Hriacgen r von Luttze u.

Heimann, Magdeburg Hamburg.) Chileſalpeter: Markt
ſtetig. Wir notiren: Loco und Apull 96 7,80, Mai 96 7,72
September- Oktober 96 7,85, Februar-März 97 A. 8,20 frei Fahr
zeug Hamburg.

S r April. (Originalbericht von QuenſellK Spannuth.) o bzucker: Das Geſchäft bewegte ſich dieſe
Woche in greifbarer Waare wieder in den engſten Grenzen. Der
Umſatz in Kornzucker blieb ganz geringfügig, da die geforderten Preiſe
für die angebotenen Parthien nicht bewilligt wurden. Das Angebot
in Nacherzeugniſſen war auch belanglos. Letzte Werthe konnten ſich
nur knapp halten.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 20 000 CEtr.
Lieferungswaare war in der erſten Wochenhälfte wieder gut ge

fragt und zu letzten Preiſen kamen größere Abſchlüſſe zu Stande.
Im weiteren Verlauf des Marktes ſchwächte ſich auch hierfür das
Intereſſe ab. Der Markt ſchließt recht ruhig.

Raffinirter Zucker: Bei etwas ruhiger, aber unverändert
ſehr feſter Stimmung verlief das Geſchäft in befriedigender Weiſe.

Es notiren heule Raffinade J A. 25,50 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,50 27,50 incl. Sack, gem.Melis 24,50 25,00 incl. Sack, Wifelteſfinave A. 26,5 —-27,50

incl. Kiſte, Lryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Roint.
A. 13,65, do. 88 altes Romt. A. do 92 neues
Dyrt A. excl. do. 88 neues Rdmt. A.Nachprodufte 75 Romt. A. 10 1 80 excl. Alles à 50 k.eben 432 Be a G. (81,5 Brix) effektive unv ſpätere Lieferun

r Entzuckerung und für Brennereien A. i 50 kg eyel.
onne.

Waareu und Produrktenbertchte
Getreide.Weizen mit Ausſchluß von gaudweigen per 10600 Kilogr

höher gekündigt Tonnen, ündigungspreie Mk.
dez., loco 145-- 166 Mt. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 3267 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, NRk. frei Haus bez., per dieſen Monatl Mk. dez., Turchſchnittepreis Mk. bez., per Mai 1395366 156,75 Mk. bez., per Juni 156, 156,25 Nt. bez. Juli 165,25—155,50 Mk.
bez., September 158,25--152,75--153 Mk. be

Roggen per 1000 Kilogramm oco geringer Umſatz, Zerming. feſt,
To. Kündigungspreis MNt., foco I16-121 Mit nach Qualität bez., rer

gnalität 178 Mk. bez. inländiſcher gurer neuer 120,55 Mk. ad Bahn dez. wenig
kammer u Mk. frei Haus bez., ver dieſen Monat Mk. ez., Durch
ſchnittspreis Mk. ez., per Mai 1 120,25 120 120 120,5 t. ber

bez. Sept. 123,5--123,75 M. bez.
u S r grohe und kleine 119 125 Mt. nach

Berlin,
loco ſtill, Termine etwas

24. April.

Jum 127 Mt. 122,25 122, 322,25 Mr.
Gerſie nQualität be

Tags
Wolkig, normale Temperatur, meiſt

Hafer per 3000 Kilogr. lece unverändert. Termine jeſt aber ſiil, getüntigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 116—144 Mk. nach Qualität dez.,Lieferungsqual. 118 Mt. dez., pommerſcher mittel dis guter 116--127 Mk. bez., ſeiner 128

bis 138 Mt. bez., geringer mit Cernch St. bez., ſchleſiſcher mittel disguter 118 128 Mk. dez., feiner 129 138 Mt. bez., geringer Mk. dez., ſchleſiſch.
mittel dis guter 117——128 Mt. bez., ſeiner 129- 138 Mk. dez., ruſſ. Mk. dez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

NMk., bez. per Mai 119,75 Mk. bez. Juni 120 Mk. bez.
Ma per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 S

Kündigungspreis Mk., Loco 89 95 Mk. nach Qualität, runderbez., amerit. 90--93 Mk. frei Vagen bez., kontraktl. Schein Mk. dez., per dieſen

Nonat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 909, bez.
Magdeburg 24. April. (Sebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 153.- 150

Nk., neuer Mk., Weißweizen 152—155 Mk., glatter engliſcher Weizen 157--153 Mk.Rauhweizen 142-—147 Mk., Roggen alter 122126 Mk., neuer Mk. Coevalier
gerſte 147- 172 Mk., Landgerſte 140--145 Mt., Hafer 120-127 Mk. für 1000 Kllogr.

Stettin, 25. April. Weizen loco behauptet 153--156 Mk., per April- Mai
156,60 Mk., per Sept. Dit. 153,00 Mk. Roggen loco feſter, 116-117 Mk.
rig 117,60 Mt., per Sept.Okt. 122,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115 bis

k117

Köln, 24. April. Weizen alter dieſiger loco 18,75, neuer hieſiger fremder
loco 16,00, per Mai Roggen bieſiger loco 12,25, fremder loco 13,26 perMal. Hafer alter dießger je 13,25, neuer hieſiger fremder 1350.

Mannheim, 24. April. Weizen per Mai 15,60, Mk. per Juli 15,35.Roggen per Mai 12,655 Mtk., per Juli 12,60 Mk. Hafer per Mat 12,40
per Juli 12,45 Mk. Mais per Mai 8,00, per Juli 9,00.

Han:burg, 24. April. Weizen loco ſeſt, dolſtein. loco neuer 154--155 Mk.

—DTTAI

Reggen ſoeo feſt, medlenturg. koeo nener 125 1353 M.. rin ger loeo ruhigtod neuer 84. Hajer feſt. Gerſte feſt.
Wien, 23. April. Werzen ver 8 7,16 Gd., 7,17 Br., ver MaiJuni 7,67Gd., 7,99 Br., per Frühjahr 7,02 Gd., 5 Br. Roggen per Herbſt 6, 13 Gd., 6,15MaiJuni 6,51 Gd., 6,53 vr per Fritiadt 6,70 Sd., 6,72 Sr. War ver

MaiJuni 4,33 Gd., 4,35 per Juli-Augnuſt 4,48 Gd., 4,50 Br. Hoſer perHerbſt d,94 Gd., 5,96 Br., Zrübiedt 6,73 Gd., 6,765 Br., per MaieJnni 6 61 Gd.

6,63 Br.J Veſt, 24. April. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,91 Gd., 6,93 Br., per Frühjahr

6,70 Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,74 Gd., 5,76 Br., per Frühjahr 86,54 Gd.,
6,56 Br. Hafer per Herbſt 554 Gd., 566 Br., per Frühjahr 6,44 Gd., 6,46 Br.
Mais per Mai Juni 1896 3,98 Gd., 3,97 Br., ver Jull-Aug. 4,15 Gd., 4,17 Br.

Paris, 25. April. Anfangsbericht. Weizen ſallend, per April 18,265, per
Mai 18,50, per Mai Auguſt 18,55, per Sept.-Dez. 18,30. Roggen ruhig per
Mai z 30 per Sep.- Dez. 10,75.

Paris, 24. April. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per April 18,35 per Mai
18,56, per MaiAugnſt 18,58, per Sept. Dez. 18.40. Roggen rudig, per April
160,85, per Sept. Dez. 10,75.

Amfterdam, 24. April. Weizen auf Termine unverändert, per Mal 157, per
Nov. Roggen loco flau auf Termine niedriger, per Mai 1031 per Juli 500.

Antwerpen, 24. Axril. Weizen weichend. Feggen rubis. Hafer
ruhig. Gerſte ruhig.

London, 24. April. An der Küſte 5 Weizeladungen angeboten.
New-Pork, 24. April. Telegramm Weizen loco 773,,

per Mai 73 per Juli 71 per Sept. 718per Mal 36 ver Juli 367 Mehl 2,65. Getreidefracht
Chieago, 24, April. (Telegr.) per Weizen per weit 631

per April 291

per April 74Mais per April 36
per Mai 653

ehe7. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Prenſß. Lotterie.

iehung vom 24, April 1886, er
Kur die Gewinne e 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügk
(Ohne Sewähr.)

125 378 448 505 649 79 780 87 984 95 1138 [3000] 77 153 68 93
250 637 778 817 2012 n 89 212 583 396 618 746 891 3120 232 69
223 540 93 804 [1500 330 510 300 35 618 7 940

de n737 42 830 r t 121 27 402 587 889 672 115146 74 838 691
716 m 30 90 920 5 I16018 83 144 62 222 25 651 [1500] 750 80617044 [500) So 58 212 423 35 714 87 1170 81 582 616 92

915 119151 217 5658 814 61793 57 t 62 625 48 49 e oo 964 121124 40
122288 470 548 73 648 726 820 77

202 1800 312 [5 n213 421 512 31 40 830 51 126080 s 2 290 591 96 36 d 777
171 211 [500) 50 [1500] 508 751 75 [1500] 832 [3000] 52 1Esoor
39 e e 774 [300] 893 [9000) 966 [500) 129173 301 o a

500)] 295 98 305 435 571 765 884 J i 223 38 714 816 [15005 l 95 5 275 407 641 731 [500)] 872 [300), „11 212 o 95 130396 408 88 512 605 7 973 81 1500) 131125 552 842 970 80
11500 z 434 700 28 [1500] 55 1300 2 894 12221 36 58 50 3 s e 99 108 24 22 307 37 89 763 871 86 [3000) 133165

13 323 459 r h 71 74 Wo7 79 [1500] 8 15067 114 19 4 5
16026 221 485 9 o 629 749 913 17180307 73 [300] 430 566 693 792 99 936 18188 204 36 50 h e

640 5 728 19161 65 204 380 486 42 720
807 411 35 604 14 15 776 1500)] 868 90 924 21090 22640 1309 30 668 984 22004 1654 216 460 79 82 524 622

3 23134 [3000)] 489 506 681 711 78 96 826 63 24087 2
7[1500)] 30 70 569 74 648 786 851 r e gc x“: s 38

57 o S 26033 [300) 89 154 772 27075 121 228 309 505808 [300)] 20 51 94 28192 418 566562 69 h wo 98 914 16 29009 116

68 90 820 9065 76 9530267 545 769 58 951 831144 423 83 674 715 39 894 999 3

[3000 828 J 777 536 3 365 70 80 r 5n 2 90 9 265 8 265 371 486 r i 71 862 909 38 3 607 869
95 974 r

665 68 838 44001 651 94 206 517 93 621 704 67 71. 928
45002 306 412 93 3 e (300] 93 946 74 46048 119 [1500] 215 4
302 10 14 424 722 5 58 90 261 32 02003 183 [3000)] 86 23 38 911 48109 50 292 a 479 511 864 49089 113 238 374 485 600 756 42 721

51275 545 [300
96 861 71 955 98

50165 78 [500] 255 531 [300) 40 98 [500] 837 66 923
644 815 64 926 52062 103 214 345 407 540 664 888 95 53 131 91
255 391 96 436 596 929 73 54139 248 728 930 85 5132 981 540 772 81 91 909 [3000) 56043 316 ([500] 68 419 534 96 [1500] 936
57070 87 88 [500] 416 39 548 820 27 63 908 84 58060 198 444 43 510
82 727 35 53 59108 41 83 477 [300) 624 58 88 809 73 84 98260279 345 95 99 450 856 942 61013 46 263 98 532 72 e v19 99

709 67 803 [1500] 39 911 98 62006 134 240 324 [75 000) 42 1500
400 774 89 84 961 76 89 63262 391 466 607 22 34 h 46 54 39 gé
951 94149 315 66 86 482 527 635 [500] 780 65187 506 85 (500] 6[1500) 91 740 876 89 99 66014 103 [1600 r 43 287 448 688 766 88 ß
67008 27 112 291 [1500)] 331 68 77 [500] 473 933 68054 182 423 25512 776 840.74 69026 74 182 927 35 a o 0 52

8 84 [1509] 777 862 76 7 1039 103 Wo 334 443 59 65
2016 178 86 259 72 451 58 530 46 687 90 868

7 834 3 379 406 541 75336 71 407 72 567 623 781 77233 6579012 168 z [(1500] 49 476 527 36

h

361 675 965 73 27, 650 775hen 37 n
7 83033 75 367 91

048,199 28 420 613 724 79 948
86008 290 [500)] 409585 798 e 841 74 923 87134 56 278 352 550 59 825 (5000) 881 13

t ä 76 437 552 69 86 88 867 75
s 755 996 91010 18 48 141 556 710 z 4 956 96 92008

40 363 513 665 769 858 73 904 47 3123 77 209 321 60 406 542846 94172 204 e 14 88 489 501 e 91 725. 95239 429 [800] 67
2 191 [3000] 205 310 518 854 97012 18 187 [300]296 s 581 99 874 do 1300) 31 98070 117 376 83 414 31 33 566 93

669 15 814 80 99099 148 83 271 89 417 933 40 89 1300)
06001 84 186 323 650 717 31 e 906 [1500] 61 101073 89 126359 8 444 623 so 79 793 930 90 102137 44 204 9 35 374 809 57

81 [300]) 103002 73 181 277 8837 89 806 104014 433 [600
586 681 105002 76 494 96 945 736 37 95 946 106108 291 [600) 44
873 107096 154 [1500) 322 499 554 666 793 871 108030 53 101 30
86 [800) 61 241 347 406306) 22 2411500144 525 772 109120 251 970 71

11597 669 714 39 803 47 964 111349 (1500) 4599 78 517 63/ 42
719 900 112028 41 87 150 486 606 87 113003 76 89 348 83 484 649

7. Ziehung der 4. Klaſſe 194, Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 24. Epril 1896, Nachmittags.Nur die Gewinne de 210 Mark ſind den belreſckten Nummern

in h beigefügt,
hne Gewähr.)
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Söore 343 91 613 888 (1500] 924 74 x 168 [1500) 425 582
von 81 711 854 73 910 70 82002 28 49 217 t 607 9 95 716
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512 879 918 85157 1[500] 75 381 638 62 7609 858 967 70 860665 12133 525 43 75 771 95 926 87036 73 311 13 431 32 s86 784 97 844 98
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Zucker
Hamburg, 24. April. (Schlußbericht.) Kben Rohzucker I. Produkt Baſis 880

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 12,75, per Nai 12,7

Hamburg, 24. Kübsl (unverzollt) ru loco 47,00.à r. r. x x r.Stettin, 24. April. Rüböl leco unverändert, per April Mai 66,20, per
Sept.Okt. 46,50

Mehl.
e Verlin, 24. April. EAmtſich.) Roggenmehl Rr. 0 nd l per 100 Kilogrammer Sack, Künd rer dieſen Monat

per 13,02 per Auguſt
toco I matt.Paris, 24. April. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 321 à 32
Seißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 Kilogramm per April 332 per Mai 337
per Auguſt 34 per Januar 32

Hamburg, 24. April.

Havre, 24. April.
Behauptet.

Habvre, 24. April.
York ſchloß mit 15 Points Baiſſe.

Amſterdam, 23. April.

Bremen, 24. April.
6,60 Br. Tendenz Ruhig.

Stettin, 24. April.
Antwerpen, 24. Avril.

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Berlin, 25. April.

Schlußbericht.

13, 12,, per Dezemb. 11,95, per März 12,171 Matt.
London, 24. April. 96 Prozent Javazucker loco 16 ſtetig, Rüben Rohzucker

Kaffee.
(Nachmittagsberickt.)

67,00, per Sept. 64,760, ver Dez. 60,00, per März 59,50. Ruhig.
Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Mai S1,25, per September 79,00, per Dez. 76,25.

Telegramm von BSeimann, Hiegler u. Co.) Kaffee in New

Java Kaffee good ordinary 51,50.

Petrolenm.
(Schlußbericht.)

Hamburg, 24. April. Petroleum loco ruhig, Standart white 5,660.
Petroleum loco 9,85.

(Schlußbericht.) Rafftnirtes Type weiß loco 15,75

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt S. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe.
preis 39, per Mai 39,2 Mk. bez., per Juni 38,7 Mk. bez.,
per Auguſt 38,1 Mk. bez., ver Sept. 39,2 Mk. bez, ver Okt. 39 Mk. bez.

ver April-Mai 165 Br., per MaiJuniHamburg, 24. April.

Stettin, 24. April.
ſteuer 32,40.

Breslau, 24. April.
Paris, 24. April. Spiritus ruhig, per April 31,25, per Mai 31,52, per

Auguſt 33,75, per September Dezember 32,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Verkin, 24. April. Rüdsl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behaupet. Ge

tkündigt Ctr.
45,3 Mk., per Oktober 46,00 Mk.

Spiritus ſtill
162 Br., Juni-Juli 167 Br., per Sept. Oktober 175, Br.

Spiritus unverändert,

100 Liter 100 Prozent excl.Spiritus
Verbrauchsabgabde ver April 50,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver April 31,00.

Kündigungspreis Mk. Loco

per

Raffinirtes

Termine flau.

loco ohne Faß mit 70 Konſum

mit Faß ohne Faß per Mal

Good aperage Santos per Mai

LocoPetroleum. Feſt.

Gek. Liter. Kündigungs
per Juli 38,9 Mt. bez.,

59 Mk.

Paris. 24. April. Rüböl behauptet, ver April 5426,* per Mai 62,66, per
Nal Auguſt 52,00, per September Dezein

Berlin,

der 51,75.

Hül
24. April. Amtlich.

m.

fenfrüchte.

Mark, Speiſebohnen 20,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Berlin, 24. April.
Kartoffeln. Stärker Kartoffelmehl per 100 Kilo

(Amtlich.) Karto

Erbjen, 143 100 Mt. nach Qualität
ViktoriaEröſen 145— 160 Mk., Futterwaare 119 131 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Linſen
290 60 Mk. per 100 Kilogram

Nordhanufen, 24. April. Kochlinfen 18,00-22,00 Mt., Kocherbſen 17,00--30,00,

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.
Nordhauſen, 24. April.
Fanſpry 24. April.

Sieferung per
14,25- 14,50

fleiſch

Mk., Lieferung
14/50 15,00 Mt., Superior-Mehl 14,75 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Eier.
Verlin, 24. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk. Bauch-

0,90 1,60 Mk., Kalbfleiſch0,90
80 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bisz 0,90-- 1,50 Mk., Butter

Kartoffelſtärke,

aiJuli 14,25 14,50 Mk.,
per MaiJuli

pa.

Fleiſch. Butter.
20 Mk., e

„60 per Schock.

Kreuz u. Schaub 31,60 35,00
Squire- Schmalz in Tierces 28,25 Mark,
à 56 Pfd. 29,75 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30,25 Mk. unverzollt.

Vremen, 24. April. Schmalz, Wilcox 27 Pfg., Armo
Fairbanks 251 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 251 Pfg.28 Pfg.,

Margarine ruhig.Antwerpen, 24. April.

Pfg., kleine 1600 Pfg., Kleiße, große 40 Pfg., kleine 20 Pfg., 2
Pfg., Schollen, große 28 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche,

kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg.
Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte Pfg., H
Cabliau, große 7 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg. Rochen

49
Pfg.

Hamburg, 24. April. Schmalz. Steam 26,00 Mk., Fairbank 24,00 M., Armour
Spezial 27,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 26,75 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern

chmalz 40 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
in Firkins 112 Pfd. 28,75 Mark, in Eimern

Fiſche.
Verlin, 24. April. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,40—2,80 Mk., Zander 1,00

Hechte 1,00 1,80 Mk., Barſche 0,60 1,60 Mtk., Schleie 1,00——-2,60 Mt.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kklogramm, Krebſe 3,00 12,60 Mt. per Schock.

kleine 50 Pfg., Seezungen, große 150

2,40 Mk.,

Mk., Schlachterf

Schmalz per März

Hamburg, 24. April. Steinbutt 90 Pfg.,

mittel 10 Pfg.,

S Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Karto

Kartoffeln 3,40-—3,60 Mk. per 100
Waare prompt
ffelmehl, prima Waare prompt

148, 1 Mt.,

65

Käſe.

t

ur ſhield 27 Pfg., Cudahy

Rothzungen 25 Pfg., Zander

Siiberlachs 90 Pfg.,
ummer, lebende 195 Pfg.,

Notiz berahlt.

netto

Kilogramm.
Ia 148 Mk.,
Superior Stärke

Ballen.

1,00--1,60 Mk.,

46 sh. 5 d.

große 15

Vormittags

Nr. a c Mk.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Heinrich Nuhe; für den Jnſeratenthei
Sprechſtunde der Redaktion von 9--12 Uhr

April 332i, Mt. per Mai 3,32
3,371 Mk., per September 3.37
per Dez. 3,421 Mk., per Januar 3,421 Mk.,
Umſatz 30 000 Kilogramm. Ruhig

Bremen, 24. April. Baumwolle, upiand middling loco 41 Pfg. Wolle, Umſatz

24. April.

brutto Sack. Gekündigt igh

vöder als Nr. oſi per 100 gi
Roggenkleie 8,40—8,70 bez, Wehenkleie

76 a an Narken über

Baumwolle und Wolle.

i Mk., per Oktober 3,4) Mk.,

Kr. o,1 1525 15,0 bez., do. ſeine Marken Kr. of 17,25--16,26 bez.
logramm brutto incl. Sack.
8,40 68,70 bez. loko per 100 Kilogramm

kl.Paris 24. April. (Schlußb.) Nehl matt, per April 39,85, per Rat 3940,
per NaiAuguſt 39,70, per September Dezember 40,20.

Stroh. Hen.
e Berlin, 24. April. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66—4,32 Mk., Heu 3,60-5,60 Mt. für

100 Kilogramm.

e Leipzig. 24. April. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per
Mk., ver Juni 3,35 Mk., per Juli 3 35 Mk., per Auguſt

per Februar 3,46

len.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per April-Mai 412 Verkäuferpreis,
MaiJuni 4 z Käuferpreis,
JuniJuli 4 Käuferpreis,

„Juli Auguſt 415 Käuferpreis,
Aug. Sept. 4 Verkäuferpreis,

e Amſterdam, 24. April. Ban
London,

(Schiußbericht) Roheiſen.

November 3,40 Mk.
k., per März 3,46 Mk.

Liverpool, 24. Aprik. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ba

per Sept. -Oktober Werth,
Okt. Nov. 32 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 3 W Verkäuferpreis,

Metalle.
inn 36.

Nio de Janeiro, 23. April. Wechſel auf London O
Bnuenvé-Ayres, 23. April. Goldagio 2171

Dez. Jan. 315 Verkäuferpreis,
Jan. Febr. 315 d. Käuferpreis.

Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 451 Lſtrl. per 3 Monat
457 Lri., Blei, ſpan. 1015 Lftrl., engl. II Lftrl., Zinn 59/, Lſtrl., Zink 157 Lſtrl.,
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II

Glasgow, 24. April. Myed numbers warrants

Adelbert Kirften; beide in Halle.

W
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2Pflastersteine-Iäeferung.
Die Lieferung von 650 cbm Me

laphyr oder Porphyr, gut behauener
Kopfpflaſterſteine in den Monaten Mai
und Juni er. frei Eiſenbahn Station
Weißenfels ſoll vergeben werden. Be-
dingungen ſind von dem Unterzeichneten

zu beziehen. [5195Querfurt, den 23. April 1896.
Der Kreis- Baumeiſter

Jaekel.

Ein Gut,
ca. 720 Morgen groß, im Reg.-Bez.
Bromberg gelegen, 3--4 Kilom. von der
Stadt und Bahn entfernt, mit Gym-
naſium und höheren Töchterſchule in beſter

Kultur, ſehr gutem iſt fürden Preis von 160,000 Mk. bei 60,000
Mark Anzahlung mit vollem Jnventur

Bekanntmachung.
Straßenbeleuchtung.

Jm Monat Mai 1896 werden
die Nachtlaternen

vom 1. 10. von S Uhr Abends bis 3 Uhr früh
vom 11.--15.
vom 16. 20. 8V3
am 21.31. 8*7. 7 3brennen.

Die Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amtlichen Meſſungen im
Monat März er. bei 150 Liter ſtündlichem Verbrauch 19,6 Hefner Lichte im
Durchſchnitt.

Halle a. S., den 20. April 1896.

krüh ahrs Neuheiten

9 und Biülligkeit, hunderte von Austern
in hellen und dunklen Farben

Meter von 60 Pfg. an.

Muster nach auswärts franco.

Special-Reste-Geschäſt

Julius Löwinberg
alle a. S.

Gr. Ulrichstr. 20, I. Etage.

Verkauf [5172
U I. Etage.

er

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das auf dem ſtädtiſchen Lagerplatze an der Dreyhauptſtraße liegende Nutz

und Brennholz ſoll
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zu verkaufen. (4987 am Montag den 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
Nähere Auskunft ertheilt Fritz an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 21. April 1896.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Bennſtedter Weißkalk,
bekannt als beſter Bau- und Düngekalk, offeriren wegen Bahnanſchluß bis
Kalkwerke in Lowrys zu äußerſt billigſten Preiſen.Auch werden Abſchluſſe auf Düngekalk zum Herbſt wegen der nachher

37 großen Nachfrage ſchon jetzt entgegengenommen, um pünktlich liefern zu
önnen.

BRennstedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.

Meilssner, Haynau i. Schl.

Guts-Herkauf.
Erbtheilungshalber iſt ein nahe einer

R Kreis- und Gymnaftalſtadt in Schleſien
clegenes Gut preiswerth zu verkaufen.
röße ca. 200 Morgen. Felder drainirt,

durchweg Weizenboden. Gebäude maſſiv.
Gefällige Offerten unter J. B. poſt-
lagernd Laub an insSchleſien. [4738

960,000 Mark à 31
wollen wir aus unſerer Jnſtitutskaſſe lange
Jahre feſt auf Landgrundſtücke gegen gute
Hypothek ausleihen. Häuſer werden auch
beliehen, aber nur zum Zinsfuß von 3
bis 4 Anfragen ſind nur ſchriftlich
mit der Aufſchrift „Juſtitutsgeld“ an
die Expedition dieſer Zeitung zu ſenden

M. L. Vöttger's
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen
Husten- Tropfen

heilen in Kkurzer Zeit:
Infuenza-Husten, Kenchhusten,

Kinderhusten,
allgemeinen MHusten,

Heiserkeit, Wustenreiz,
Verschleimung, Hals-, Brust-

und Lungenleiden,
chronische Katarrhe,Husten- Trben I opfen Nur ächt per Flaſche 50 4 u. 1 A. in den

Engel-, Hirſch- u. Löwen-Apotheke, en SHusten- Tropfen c T We Leine
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87 Mit 2 Beilagen.



M 97. Halle a. S., Sonnabend, den 25. April 1898.

Die Anndoliſche Jnno.
19) Roman von Hans Wachenhuſen.

Stefan trat inzwiſchen hoch erregt auf die Engländerin zu,-
er legte die Hand auf den Arm, die auch ihn mit ihrem ſchon
im Krankenzimmer geäußerten Stumffinn anſtarrte, dann die
Augen vor den ſeinigen ſenkte, als ſei ſie noch außer Faſſung.

„Der Arzt geſtattete mir nicht,“ ſprach er halblaut.
Er deutete auf die Thür ſeines Privat Em rer
und führte die noch immer ganz Faſſungsloſe über die
Schwelle

Einem Marwmorbilde gleich, ruhte Emmy am nächſten Nach-
mittage im Seſſel ihres Bruders, mit eingeſunkenen Zügen, tief
zurückgetretenen, glanzloſen Augen, farbloſen Lippen, um die ſich
eine Falte des Schmerzes gegraben. Sie war mit der Mutter
allein in dem kleinen, ebenſo ſorgſam als luxuriös ausgeſtatteten
Gemach. Ein trüber Herbſthimmel warf nur ein mattes Licht
a die rothſeidene Wandbekleidung, auf alle die koſtbaren Nipp
ſachen der Etagèren.

Emmys Bruſt athmete noch ſo matt. Nach einem langen
Schlummer der Ermüdung hatte ſie ſich erſt am Mittag er-
hoben fie fühlte ſich, wenn auch nicht wohl, doch befreit von
den Schmerzen und der Arzt hatte ſeine volle Befriedigung über
ihren Zuſtand ausgeſprochen.

Die Mutter ſelbſt hatte die Nacht hindurch an ihrem Lager
gewacht; Gregor war zweimal ſchon gekommen, um nach ihr
zu fragen, und ſoeben erſt mit einem heimlichen Blick auf ſie
gegangen. Es ſchien, als wolle ſich das alte Vertrauen
zwiſchen den Dreien wieder herſtellen und war die Ge
neſende auch jetzt noch ſchweigſam, ſo erklärte dies ihre körper-
liche Schwäche.

„Jch bin ſo glücklich, Emmy“, das ganze Mutterherz
lag in der Stimme der alten Dame „daß dies ſo glücklich
überwunden ich darf auch Deinen Nerven nichts zumuthen, aberSie zögerte noch immer, des Sohnes W Auf
forderung zu folgen „der Arzt ſelbſt begehrt aber eine, wie
ſoll ich ſagen, eine Erklärung des ihm Unbegreiflichen der
furchtbaren Schmerzen, die Dich ſo plötzlich überfielen. Was
er mir geſtern zu geſtehen als ſeine Schuldigkeit, ſeine
ütrengſte Pflicht nannte, und mir als Mutter Dir zu
ſagen überließ, es iſt mir eine bittere Aufgabe, dies zu
berühren, aber er gemahnte mich heute wiederum daran, heute,
da ich den erſten Eindruck des Schreckens überwunden, und ich
muß genügen.“

Sie ſchwieg nochmals, der Tochter Hand preſſend. Dieſe
ſchlug die glanzloſen Augen fragend zu ihr auf.

„Was kann es Neues und Schlimmes ſein, das Dich ſo
erregt, daß Du nicht die Worte findeſt dafür fragte ſie faſt
tonlos mit trockenen Lippen. Die Mutter ſah betroffen 73
Gleichmuth; ſie hatte geglaubt, ſchon halb verſtanden zu ſein.
Jhre Bruſt hob ſich mit einem Seufzer. Sie ſuchte nach Worten

der v ha D„Der Arzt hat Dir gegenüber geſchwiegen, wie ich ſagte,aber ich, Kind, ich ſoll die den thun: was konnte Die zu
einem ſolchen Grade des Lebensüberdruſſes treiben, u dem Ent
ſchluß, Deinem Leben ein Ziel zu ſetzen, zu einem Vernichtungs
mittel zu greifen, deſſen tödtlicher Wirkung rechtzeitig zu
begegnen

Die junge Frau ſtarrte die Mutter mit großen Augen
und halb geöffneten Lippen an, als koſte es ſie Mühe, zu be
greifen

„Jch verſtehe Dich nicht Mutter! Was ſagte Dir
der Arzt

Wieder daſſelbe Erſtaunen der Baronin. Sie hatte ihre
Tochter nie ſo gekannt, wie ſie dieſelbe in dieſem Augenblick
finden mußte.

„Daß Du zu einem Gift Deine Zuflucht genommen, anſtatt
wenigſtens Deiner Mutter Dein Leid

Emmys Hände entzogen ſich der ihrer Mutter, ſie erhob
die eine, preßte die andere Hand auf die Bruſt.

„Zu einem Gift rief ſie mit Anſtrengung. Jch zueinem Das Wort kam nicht wieder über ihre Lippen; e

legte die Stirn in die weiße Hand. „War ich geſtern von
Sinnen ſprach ſie vor ſich hin. „Und wäre es geweſen
o, es hätte ja ſein können Aber nein, ich war es nicht
Woher hätte ich dies genommen Jch erinnere mich genau,
wie das geſtern geſchehen Sie ſchüttelte bitter lächelnd
das Haupt,

Der Baronin Augen hafteten mit einem Ausdruck des
Schauderns auf dem Antlitz der Tochter, die Stimme verſagte
ihr. Sie fuhr mit den Händen nervös an die Stirn und
Bruſt umher, ſuchte nach Athem, blickte mit demſelben Schauder
umher, ſich verſichernd, daß Niemand zugegen, und erfaßte dann
faſt heftig Emmys Arm.

„Sag die Wahrheit, Du thateſt es nicht rief ſie aus.
Daſſelbe bittere Lachen antwortete ihr.

„Sagte Dir wirklich der Arzt Wie kam erS Verdacht Und ich ſelbſt, ſagte er, ich ſelbſt
ſollte.

„Er ſprach von einem tödtlichen Gift, das Du genommen,
vielleicht im Uebermaß einer Empfindung eines
W Emmys Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch bei den letzen

orten.
„O, dieſes Uebermaß, es iſt freilich da!“ Sie legte die

Stirn wieder in die Hand. „Ja, es iſt vorhanden, aber es fand
mich bereit zu dulden, was mir beſchieden! Sahſt Du mich
unter ihm zuſammenbrechen, erliegen Mied ich Euch nicht,
um es allein zu tragen Sag' dem Arzt, er habe ſich
getäuſcht. Deine Tochter ſei gewappnet, auch das Aeußerſte zu
ertragen

ie Baronin, leichenblaß, ſann vor ſich hin. Sie vermochte
den Gedanken nicht zu faſſen, der ſich ihr aufdrängte, deſſen Be
deutung ihre Glieder wie Eis durchrann.

„Schwöre mir, Emmy, daß Du die Wahrheit ſagſt! Was
könnte es auch geben, das Dich Deiner Mutter gegenüber zu einer
Lüge zu treiben vermöchtel“

„Nichts Mamal!“
Emmys Blick war mit einer Aufrichtigkeit auf ſie geheftet,

daß ihr kein Zweifel blieb.
„Unmöglich, daß der Arzt in ſeinem Urtheil eines ſolchen

Jrrthums fähig!“ rief die Baronin ſich mühſam aufrichtend.
„Aber,“ ſie verhüllte das Antlitz und nahm dann plötzlich in
ſchnellem Wechſel der Empfindung den Seſſel wieder.

„Erzähle mir, wie dies geſtern zugegangen, erinnere Dich
aller Umſtände, auch der kleinſten, verſchweige nichts

Emmy, der Mutter Weſen für Exaltation, für ein Mizver
ſtehen der Aeußerungen des Arztes haltend, ſchien ſelbſt das Be
dürfniß zu empfinden ſie zu beruhigen. Sie ſann einige Se
kunden, dann erzählte fie mit der größten Geiſtesklarheit von dem,
was ihr über den geſtrigen Tag noch im Gedächtniß, ehe ſie von
ihren Schmerzen überfallen worden.

Mrs. Lea war gegen ihre Gewohnheit ſchon am Morgen
gekommen mit der Mittheilung, daß ſie auf dringendſten Wunſch
der Jhrigen endlich nach England zurückkehren müſſe, wie ſie
ſchon ſeit Wochen geplant. Sie war gekommen, um Abſchied zu
nehmen und deshalb früher als ſonſt. Emmy hatte ſie aufge-
fordert, das Frühſtück mit ihr einzunehmen und dann eine Spazier-
fahrt mit ihr in ihrem Kupee zu machen, da ſie ſich nach friſcher
Luft ſehne. Stefan habe um dieſe Zeit ohne einen Morgengruß
für fie das Haus verlaſſen.

Mrs. Lea hatte dieſe Einlasung ihrer Reiſevorbereitungen
wegen ablehnen müſſen, war jedoch mit ihr in dem Kupee bis
nach ihrer Wohnung gefahren. Emmy hatte, während fervirt
wurde, ſchnell die Toilette gewechſelt und war dann e ibt rück
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gekehrt, um den Thee mit ihr einzunehmen. Aber ſchon während „Jch war auf alles Andere gefaßt, nur auf Dies nicht
ſie mit Lea nach dem Frühſtück über deren Reiſe plauderte, war
ſie plötzlich von ſo heftigen Schmerzen befallen worden, daß Mrs.
Lea ſie in ihr Schlafgemach hatte führen müſſen. Dort auf das
Lager ſinkend, hatte ſie das Bewußſein verloren und ſeitdem
Mrs. Lea nicht mehr wiedergeſehen, da dieſe am Abend habe
reiſen müſſen.

In der Ueberzeugung noch immer, daß der Arzt ſich geirrt
oder die Mutter ihn mißverſtanden, hatte Emmy das ruhig er
zählt, ohne der letzteren wieder ſteigende Unruhe zu gewahren.
Dieſe aber, als ſie geendet, fand keine Ruhe mehr.

„Jch muß zum Arzt, muß Gregor benachrichtigen, es tagt
etwas Furchtbares in mir! Ein Arzt wie dieſer kann ſich in ſo
ernſter Sache nicht täuſchen

Emmny ſuchte nach ihrer Hand, um ſie feſtzuhalten ſie war
nicht zu bannen.

„Du läßt mich allein!“ klagte ſie.
„Jch kehre wieder, ich verlaſſe Dich nicht, nein, jetzt nicht

mehr! Du warſt ſchon zu viel allein, ich mache das Dir und
mir zum Vorwurf! Bei uns haſt Du Rath und Troſt zu ſuchen,
wenn Du Dich unglücklich fühlſt Du armes, armes Kind!“

Sie beugte ſich über ſie, umſchlang ſie und küßte ſie auf
die kalte Stirn, dann ſchellte ſie ſtürmiſch, befahl eine Droſchke
und verſchwand mit faſt jugendlicher Elaſtizität.

Emmn richtete ſich im Seſſel auf.
„Es iſt mir, als ſei ich aus einem wüſten Traum erwacht,

37 v Nein, es geht ja kein Tag, keine Sonne für mich
auf

Sie ſtarrte in den dunklen Wolkenhimmel „Es war
nur eine ſchreckliche Szene in dem elenden Drama meines Da
ſeins Andere, wohl ſchlimmere ſtehen noch bevor, ſie wollen
noch beſtanden ſein aber die Mutter hat recht, an ihrer
Stelle iſt mein Platz, ſeit ich verlaſſen, ja verlaſſen und verrathen
bin! Sie ſoll wiſſen, Alles, was mir das arme Herz zernagt,
ich habe ja ſelbſt dieſes junge Weib nicht mehr, dem ich mich
anvertrauen konnte. Auch ſie iſt fort Jch empfinde aller
dings kein Verlangen nach ihr, wie ich glaube, zu meiner Er-
leichterung mittheilen durfte, ſie hatte kein wirkliches Herz und
ſie war mir nur eine Geſellſchafterin in Ermangelung einer
anderen Der Unglückliche hat ja keine Wahl! Sie war fremd
hier und ihr glaubte ich meine Klagen anvertrauen zu dürfen l
Käme die Mutter nur bald zurück! Dieſes unheimliche Gefühl,
es wächſt in mir Jch möchte dieſes Haus mit ihr verlaſſen, ja
ich will es! Hier wird mich das Unglück auch weiter noch
ſuchen, dort kann ich ihm vielleicht ausweichen. Es iſt Thorheit
dieſer ſtumme, ohnmächtige Trotz.“

Sie kehrte in ihr Schlafgemach zurück. Aber hier war es,
als lege ſich ihr die Luft eentnerſchwer auf die Bruſt. Sie
wollte die Kammerfrau rufen, ihr ſagen, die Mutter begehre,
daß ſie ſich ihre Pflege auf einige Tage anvertraue. Was ſie
an Koſtbarkeiten beſaß, war ja leicht mit fortzunehmen

Der Vorſatz gab ihr Erleichterung. Sie wußte, daß ſie da
mit auch dem Wunſch der Mutter entgegenkomme, den dieſe ihr
ſchon angedeutet Fort alſo Hier war nicht mehr ihre
Stätte, hier, wo ſie nur in ſchlummerloſer Nacht den Gatten
n Haus zürückkehren hörte, wenn er überhaupt ſein Heim noch
ſuchte!

16.
Ein heftiger Druck auf das Thürſchloß erſchreckte ſie, ein

Laut peinlichſter Ueberraſchung entrang ſich ihren Lippen, denn
ſie ſah Stefan eintreten.

Zitternd hatte ſie ſich erhoben, die Hand auf die Bruſt
S ſuchte ſie nach Faſſung, ſie wagte nicht, auf ihn zu
blicken.

Er war in Paletot und Hut, als ſei er eben in's Haus zu
rückgekehrt. Nichts in ſeinem Antlitz erinnerte an das ſtets ſo
verbindliche Lächeln, durch das er alle Welt zu beſtechen ge
wohnt. Seine Augen begegneten ihr finſter, als ſie, regungslos
daſtehend, doch wenigſtens ſeinen Gruß erwartete.

Aber er vergaß auch dieſen, er deutete ſchweigend und faſt
gebietend auf einen Seſſel, wartete, bis ſie dieſen nehmen werde,
d ließ ſich dann auf einen anderen in kurzer Entfernung
nieder.

„Der Arzt wird wohl freundlichſt nichts dawider haben,
wenn ich mich wenigſtens heute Dir präſentire, wie weit ich Dir
jetzt willkommen bin, das mag dahin geſtellt ſein,“ begann er
mit rauher Stimme, die ihr eine feindliche Abſicht verrieth.

Er machte eine Pauſe, als erwarte er ihre Antwort. Sie
wies, ohne ihn anzublicken, nur bedacht, ihre Ruhe wieder zu
finden.

fuhr er ebenſo rauh fort.
„Jn der Stadt geht ſogar ſchon ein boshaftes, ſchaden-

frohes Gerücht, Du habeſt Deinem Leben ein Ende zu machen
verſucht! Es koſtet mir die erdenklichſte Mühe, dies zu wider
legen, dem ja ſelbſt geſtern, als Du, mir ſo unerwartet auf denTod erregt nicht einmal Fran worden, zu Dir zu dringen
Auch der Arzt beſchönigte oder verſchwieg mir geſtern zu Deiner
Ehrenrettung die Wahrheit, ebenſo Mrs. Forbes, während ſelbſt
die Dienerſchaft doch dieſelbe errathen und dieſes mich ſo ſchwer
verletzende Gerücht aus dem Hauſe getragen haben muß!
erſtarre, wenn ich mir vorſtelle, daß ein junges Weib von Deiner
Familie, Deiner Erziehung nicht ſich ſelbſt, ſondern auch mich ſo

Doch Du verſtehſt mich Du begreifſt alſo auch wenn ich
um nicht überall ein Gegenſtand des Mitleids zu ſein, mich
wenigſtens auf kurze Zeit von hier entferne, während welcher
Du ja vollends geneſen, freilich damit nur beſtätigen wirſt, daß
irgend etwas mit Dir vorgegangen

Emmy hatte ihn nicht unterbrochen, anfan s erſchrocken, eine
ſolche Beſchuldigung auch aus ſeinem Munde hören zu müſſen,
dann dieſen Eindruck überwindend, athmete ſie leichter, als er
von dieſer ſeiner Abſicht ſprach. Wiederum aber verurſachte ihr
auch dieſe ein Bangen vor ſeinen möglichen, wirklichen Plänen,
ſie bedurfte alſo wieder neuer Sammlung.

„Jch gebe Dir Recht,“ begann ſie endlich, „daß Familie
und Erziehung ſelbſt ein unglückliches Weib vor einer That be
wahren müſſen, deren Du mich beſchuldigſt! Das es mein
ernſter Wille war, mich vor einem ſolchen Wahnſinns-
akt zu ſchützen beſtätigte Dir bereits unſere letze Unter
haltung und ich danke Gott, daß er mir die Kraft
gegeben, in dieſem Entſchluß unbeugſam u verharren.
Mich gegen eine ſolche Beſchuldigung zu vertheidigen, das
erachte ich als unter meiner Würde! Mrs. Forbes, die für
mich auftreten könnte, iſt leider abgereiſt, indeß mein eigenes
Zeugniß genügt mir

Sie holte tief Athem, um 3 etwas Anderes zu kommen,
v auch nicht einmal ſeine zweifelnde, keineswegs überzeugte

iene.
„Jch darf Dich nicht hindern,“ fuhr ſie fort, „daß Du das

Band zwiſchen uns, das ich als ein ſo heiliges, unlösbar be
trachtet und noch r a wenn nicht zerriſſen, doch ſchwer
verletzt haſt, wird Dir Dein eigenes Gewiſſen g. en, möge Dich
r z mir zurückführen, ſobald Du bereit biſt, ſeine Stimme
zu hören!“

Sie erhob ſich, ihre letzten Worte, mit ſo viel Entſchloſſen
heit geſprochen, ſchienen einen Eindruck auf ihn nicht zu ver
ehlen. Die Erbitterung ſchwellte die Adern in ſeinen Schläfen
eine Hände ballten ſich, ſie ſah es nicht, abgewendet, wie ſie
aſtand, und er fand Zeit, in ſich niederzukämpfen, was ſchon

dem Ausbruch nahe.
„Was ich gethan, ich habe es Dir eingeſtanden es

iſt nicht ungeſchehen zu machen ſprach er dumpf und ſchein
bar zerknirſcht. „Du kannteſt vor c Vermählung mein
Bedürfniß zu leben, und ich beſaß die Mittel hierzu.
Das Unglück nahm ſie mir und auch Du haſt jetzt mit mir zu
tragen, was ich nicht abzuwenden vermocht, denn Du ttheilteſt
unſere Lebensweiſe.“ Fortſetzung folgt.)

Nachdruck verboten.

Eine vornehme Frau.
2) Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Jn gewiſſer Beziehung hatten ſie nicht W
Zwei Thatſachen, die dem größeren m unbekannt

blieben und deren Einzelheiten nur wenige der Familie Weber
näherſtehende Perſonen kannten, hatte dieſe Verbindung weſent
lich herbeigeführt. Beſchäftigen wir uns einen Augenblick mit
dieſen zwei Thatſachen, die ſich in die wenigen, aber wichtigen
Worte zuſammenfaſſen laſſen: Viktor rettete Herrn Webers Ver
mögen und vertheidigte Clotildens Mädchenehre.

Es war ein Jahr vor dem Zeitpunkt, in welchem unſere
Erzählung beginnt.

Die große amerikaniſche Geldkriſis war ausgebrochen und
wie ein wirbelnder Sturmwind pflanzte ſich die Erſchütterung
über den Ocean nach England und Deutſchland fort. Unver
geßlich wird jener Herbſt des Jahres 1857 in den Annalen der
Kaufmannswelt bleiben. Alte, hundertjährige Firmen wurden
wie welke Blätter von dem Markt des Lebens geweht, die
ſolideſten Häuſer, deren Kredit man für ſo unerſchütterlich ge
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s nicht halten wie die Grundveſten der Erde, ſtürzten zuſammen in Ge genehmes Gefühl beſchlich ihn bei dem Gedanken, daß der C
meinſchaft mit einer zahlloſen Menge a KartenhausExiſtenzen, etter, der ſeit einer Woche zum Beſuch in dem chen

ſchaden jener leichtfinnigen und unreellen Ge chäfte, die nicht einmal auf Hauſe war, dem heutigen Abendthee beiwohnen ſollte Auch
i machen Sand, ſondern auf Papier, auf ganz ordinärem Papier aufge- errn von Portheim. der die kleine Schauſpielerin mit ſeinen
wider baut waren, und deren Jnhaber ſich nur ſo lange im Sattel ge Liebesanträgen errſglar- ſollte er dort treffen. Der Kommiſſions
auf den halten hatten, weil ſie die Kunſt der Wechſelreiterei trefflich ver rath, dieſen Titel führte Lindens ukünftiger Schwiegervater,

dringen ſtanden Das Haus ger Weber wurde auch von der hatte nun einmal eine Vorliebe für den adeligen Bankier, deſſen
u Deiner Kriſis betroffen. Es ſtand eine Summe von achtzigtauſend ariſtokratiſche Manieren ihm imponirten
end ſelbſt Thaler auf dem Spiel, die es infolge eines Geſchäftsabſchluſſes „Wenn doch Clotilde nicht reich wäre,“ ſeufzte der junge
ſo ſchwer mit einem Rotterdamer Haus über Kaffeelieferung zu verlieren Mann, „ich wäre viel, viel glücklicher er meinte es e g.
ch im Begriff ſtand. Der Glanz des Reichthums wirkt, wie die Flamme des Lichtesn Deiner Jn gewöhnlichen Zeitläuften würde der Verluſt dieſer Summe Beide ziehen Schwärme von läſtigen Mücken an.

h mich ſo errn Weber zwar empfindlich berührt, aber keinen weitern Ein Es ſchlug auf der Marienkirche ſechs Uhr, als Viktor in
wenn ich uß auf das Haus ausgeübt haben. Unter den gegenwärtigen die Straße einbog, in welcher die Villa des Kommiſſionsrat
in, mich Umſtänden aber bedrohte er den Beſtand der Firma. Jn dieſer lag. Der r war völlig hereingebrochen. urch die
welcher efahrvollen Lage wandte ſich Herr Heinrich Weber an ſeinen alten dicken Nebe lühten die Gaslaternen, feiner Regen rieſelte von
irſt, daß Rechtsbeiſtand, den Juſtizrath Hey. dem grauen Himmel nieder, in den Gärten, die links und rechts

„Hier kann nur perſönliches Auftreten wirkſam ſein,“ er die Straße einrahmten, wirbelte der Wind das gelbe Laub von
cken, eine klärte der Juſtizrath, „ich bin zu alt und kränklich, um nach den Bäumen und jagte es quer über das Trottoir

müſſen, Rotterdam zu reiſen. Ich will Jhnen aber einen jungen Mann Eine ſchwermüthige Stimmung, die nicht ſelten den friſchen
als er vorſchlagen, der einige Jahre auf meinem Bureau gearbeitet hat Lebensmuth Viktors verdrängte, überfiel ihn. Er beſchleunigte

ſachte ihr und der ebenſo gewandt als energiſch iſt. Es iſt der Rechtsan ſeine Schritte, ſchon glänzten ihm die Fenſter der Villg ent
Plänen, walt Viktor Linden. Hier iſt ſeine Adreſſe. Jch kenne keinen gegen. Er n ſich auf ein paar Augenblicke allein zu ſein

unter allen meinen Kollegen, der ſich für eine ſolche Miſſion in mit der Geliebten, mit ihr zu plaudern, T Hand in der
amilie dem Grade eignete wie Linden.“ ſeinigen zu halten, das Haupt an ihre Schulter geſtützt. Er

That be Am Abend desſelben Tages fuhr Herr Weber in Begleitung warf einen Blick hinauf nach Clotildens Zimmer, es war dunkel,
es mein des jungen Advokaten mit dem Kourirzug nach Rotterdam, wo die Fenſter des Geſellſchaftzimmers dagegen waren hell erleuchtet.ahnſinns es der Energie, der Gewandtheit Lindens gelang, den Verluſt Die Schwermuth, die ihn zuweilen beſchlich, war nicht ohne
e Unter abzuwenden. Herr Weber geſtand ihm z daß er ohne ihn Grund, ſie wurzelte in ſeiner Vergangenheit. Sein Vater war
ie Kraft verloren, ruinirt geweſen wäre. In die Familie des Kaufmanns ein geſchickter Bildhauer geweſen, deſſen Werke ihm und den
erharren. eingeführt, lernte er Clotilde kennen. Das junge, ſchöne Mädchen Seinigen ein ſchönes u Daſein hätte ſichern können, wenn
en, das erregte bald ſein Jntereſſe. Ein Vorfall kam hinzu, der ſie zum l er nicht der Leidenſchaft des Trunkes und Spieles

die für großen Dank gegen ihn verpflichtete Auf einem Ball hatte anheimgefallen wäre. Er ſtarb frühzeitig, der
eigenes ie die Galanterien und uldigungen eines jungen Offizieres aus jungen Wittwe, die eine gefeierte Sängerin geweſenaugenblicklicher Laune, vielleicht di ganz mit jener Zurückhaltung war, die Sorge der Erziehung r n einzigen
kommen, angenommen, welche die Sitte fordert. Genug, der Offizier, Sohn überlaſſend. Und wahrlich, mar an Sorge hatte
berzeugte einer Aer eitlen Menſchen, die ihre kleinſten Triumphe bei das arme r gedrückt, gefoltert. ährend Viktorsweiblichen Herzen ale andriſchen Eroberungen gleichſtellen, rühmte Studienzeit war die Revolution von 1848 ausgebrochen. Mit

Du das ſich in einem Kreis junger Männer, unter welchem ſich auch 3 einer burſchenſchaftlichen Verbindung hatte er ſich an der
bar be- Linden befand, ſeiner Erfolge bei Sie Weber. olksbewegung betheiligt. Er kam in Unterſuchung, wurde mit

ſchwer „Fräulein Weber behandelte Sie jedenfalls deshalb freund mehrmonatiger en h belegt und erhielt nur mühſam
t Dich lich, weil Sie glaubte, daß Jhre Uniform nicht von einem Gecken, durch Verwendung einer hochſtehenden Dame, der Prinzeß Ma-

Stimme Brer von einem Manne getragen werde ſagte er zu dem A iſhe ſich ſeine Mutter gewandt, die Er e zur

er. advokatoriſchen Praxis.tſchloſſen Die Folge dieſer Bemerkung war ein Säbelduell, deſſen Kurze Zeit darauf ſtarb ſie, mit einem Lächeln f den
zu ver Ausgang den jungen einige Wochen ans Bett feſſelte, Lippen, denn ſie hielt die ukunft ihres Kindes für geſichert.Schläfen und ihm Zeit ließ, über die Tugend der Schweigſamkeit nachzu Jn dem Hauſe des Kommiſſionsraths angekommen, er-
wie ſie denken. fuhr Viktor von dem Portier, daß Herr Weber ausgefahren ſei.s ſchon Der Vorgang blieb Clotilden nicht verborgen und ſteigerte Langſam ſtieg der junge Advokat die breiten, hellerleuchteten,ihr Seht den jungen Advokaten, mit dem ſie allwöchent mit bunten, weichen Teppichen belegten Stufen hinan, die zum

en es lich einige Mal in den Abendgeſellſchaften zuſammentraf, die ihr erſten Stockwerk führten.
d ſchein auf ſeinen Reichthum ſtolzer und prunkliebender Vater gab. So „Jſt Beſuch da fragte er, Hut und Stock ablegend, im
ng mein hatten Viktor und Clotilde ſich kennen und lieben gelernt. Wohl Vorzimmer den Bedienten.
l hierzu. atte es einen Sturm gegeben, als eines Abends die beiden Der Diener nannte einige Damen und Herren, darunter
t mir zu iebenden vor den ſtolzen Kaufherrn traten und der junge Advokat auch den Namen des Barons von Portheim.

theilteſt von ihm ſein einziges Kind zum Weibe begehrte, aber eben, Eine Wolke verdunkelte Viktors Stirne; er erinnerte ſich
lgt.) weil es das einzige Kind war, vermochte Herr Heinrich Weber Adelens Mittheilung über das goldene Armband, das ihr der

nicht „Nein“ zu ſagen, nachdem ſie ganz entſchieden Papa ver junge Rousé in die Garderobe geſchickt hatte.
boten. ſichert hatte, keinen andern Mann lieben zu können So Bei ſeinem Eintritt in den Salon fand er die kleine Ge

mußte er denn ſeine Hoffnung, einen adeligen Schwiegerſohn zu ſellſchaft um den großen runden Tiſch in der Mitte des Ge
bekommen, aufgeben. Aber warum hatte Baron Portheim, der machs grupirt.

g. janse Chef eines der erſten Bankhäuſer der Stadt, auch ſo Der junge Mann grüßte höflich und raſch und ging dann
ge mit ſeiner Werbung gezögert Clotilde hatte freilich Herrn auf Clothilde zu, die, ihm die Hand entgegenſtreckend, Vorwürfevon Portheim ſehr kalt und ſaß zurückweiſend behandelt, indeſſen über ſein ſpätes Kommen machte. Schon nach fünf Uhr hatte

inbekannt konnte ihr Papa dies nicht verdenken, ſo lange der Baron bloß er eintreffen wollen und jetzt war es bald ſieben.
e Weber um ſie herum des und tändelte, denn der junge Herr ſtand „Ein Zufall hielt mich länger, als ich wollte, auf, liebe

weſent allerdings in dem Rufe ein Lebemann zu ſein, der ſchon mehr Clotilde,“ entſchuldigte ſich Viktor, die kleine ſchmale Hand ſeiner
blick mit als ein Mädchen durch ſeine Huldigungen bloßgeſtellt hatte. Verlobten an die Lippen drückend.
wichtigen Es iſt ein Weltkind, von deſſen Flügeln die rauhe Hand „Die Ausrede laß ich nicht gelten. Zur Strafe wirſt Duers Ver des Lebens erſt den bunten Staub ſtreifen muß, bevor er das mich heute Abend in die Oper begleiten.“

Eitle und Thörichte ſeines Treibens erkennt“, hatte des Kauf- „Jn die Roſenfee?“
n unſere herrn Vetter, der junge Pfarrvikar Johannes Frommhold, kürz- „Jn die Roſenfee,“ nickte ſie ſchalkhaft lächelnd, denn ſie

lich über Baron Portheim geäußert, „er iſt aber dem wußte, daß er kein Freund dieſer Zauberopern war. „Jch muß
hen und wahren Heile näher, als mancher andere,“ und darauf hat er Dich daran gewöhnen, mich nicht warten zu laſſen,“ ſetzte ſie
hütterung einen finſteren Seitenblick auf Viktor geworfen, „der im Be leiſe hinzu. „Begleiteſt Du uns, Vetter Johannes, in das

Unver wußtſein ſeiner Tugend nichts von der göttlichen Gnade wiſſen Theater fragte Clotilde einen jungen, ſchwarz gekleideten
alen der will, ohne welche der Menſch in ſeiner Sündhaftigkeit für dieſe Mann mit langem, braunem, glattgeſcheitelten Haar, der, ohne

wurden und jene Welt verloren Viktor erinnerte ſich dieſer Worte an der Unterhaltung, die Herr von Portheim mit zwei jungen
veht, die als er durch die Straßen der inneren Stadt hinaus nach der Damen über Bälle und Konzerte pflog, theilzunehmen, gedanken
rlich ge Villa des Kaufherrn in der Marienſtadt eilte Ein unan voll vor ſich hinblickend im Seſſel ſaß, ein Zeitungsblatt in der
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Linken. Boot „Ueber Land und Meer“ dem an ſich belangloſen UmJueff n ſie daß der ältere Both als „Generalſuperintendent der chriſtlichen
eine dunklen nicht ſehr großen Augen zu dem jungen Mädchen

em por.
„Jft das Dein Ernſt, Kouſine Clotilde
„Gewiß Johannes antwortete ſie mit leichtem Erſtaunen

über den Ton ſeiner Frage.
„Jch danke Dir für Deine dlichkeit, Kouſine Jch

werde zu Hauſe bleiben. Jch liebe dieſe Zerſtreuungen nicht, die
den Geiſt töten, das Herz verderben und das Fleiſch zum Herrn
über uns machen ſprach er langſam mit klangvoller Stimme.
deren Ton etwas Weiblichweiches hatte und verſenkte ſich wieder
in die Lektüre der Kirchenzeitung.

„Merkwürdig,“ lächelte Herr von Portheim, ein junger,
äußerſt eleganter Mann, mit feinem Schnurrbärtchen und dünnem

llbraunem Haar, die Anfichten des Herrn Pfarrvikars ſtimmen
ganz mit denen des Herrn Rechtsanwalts überein. Herr
Linden würde auch lieber daheim bleiben, als mit uns in die

ghren
„Jch denke aber doch, daß ein kleiner Unterſchied zwiſchen

den Anſchauungen des Pfarrvifars und den meinigen iſt
Viktor kalt und trocken ein.

„Das glaube ich auch,“ fügte der junge Theolog leiſe hin
zu, ſein Auge einen Moment von der Zeitung erhebend und den
Verlobten ſeiner Couſine mit einem Buck ſtreifend, deſſen Aus-
druck Clotilde betroffen machte, „wir laſſen uns nur zu oft durch
äußere Aehnlichkeit täuſchen, ohne der inneren Verſchiedenheit
nachzuforſchen

Der Eintritt des Kommiſſionsrathes unterbrach die Unter
haltung, die einen peinlichen Charakter anzunehmen drohte.

Herr Weber war ein Mann im Ausgange der Fünfziger
mit jenem anſpruchsvollen Weſen in Gang, Miene und Geberde,
das man bei allen Emporkömmlingen findet, die an und für ſich
mittelmäßigen Geiſtes und Charakters, mehr durch die Gunſt
der Verhältniſſe, als durch eigene Kraft emporgehoben wurden.
Kopf und Herz hat bei ihnen nicht gleichen Schritt halten können
mit dem Lauf ihres Glückſternes
Indeſſen milderte ein gewiſſer, lebensluſtiger Zug in ſeinen
Mienen den Eindruck ſeines m als ſelbſtbewußten Auftretens.
Dem Manne ſah man es an, daß er ſich freute, wenn ſeinen
Gäſten ſein Champagner und ſein Braten ſchmeckte, daß er ſtolz
darauf 3 Gaſtfreundſchaft üben zu können und darin einen
Genuß fand.

Wenn ihm das Schickſal noch einen adligen Schwiegerſohn
beſcheert hätte, er würde, ein zweiter Polykrates, ſich für den
Glücklichſten aller Menſchen gehalten haben.

Fortſetzung folgt

Allerlei.
Vuleaus Schmiede iſt noch immer zu kaufen. Der Gott

des Feuers Vulcanus oder Hephäſtos, der Sohn des Zeus, hatte in
ſeiner Jugend das Unglück, aus dem Himmel herunter ins Mittel
ländiſche Meer zu fallen, doch nahmen ſich die Nymphen ſeiner an
und brachten ihn auf eine der lipariſchen Jnſeln, nahe von Sizilien,
wo er neun Jahre in einer Höhle lebte und mit den Cyklopen gar
kunſtvolle Panzer und Kunſtwerke ſchmiedete. Dieſe Jnſel mit der
Werkſtatt. deren Schornſtein als Vulean noch raucht, iſt kürzlich in
London öffentlich verſteigert worden. Mit Recht bezeichnete
der Auktionator dies als eine in ihrer Art einzige Gelegenheit
und berief ſich wegen der Identität auf den alten Dichter Virgil, der
da ſang: „Insula Sicnoium juxta latus Aeoliamque Erigitus Li-
perem. fumantibus ardus saxis Vulcani domus et Vulcania nomine
tellus.“ Den Vulcan ſelbſt ſchilderte der Aufktionator als regulär
thätig und zugleich ruhig, der nur etwa alle 100 Jahre einmal ſtören
werde, dann jedoch vorher dem Bewohner pflichtſchuldig ein Warnunas
zeichen gebe. Durch die Ausbrüche iſt reiches vulkaniſches Gelände,
zum Weinbau vorzüglich geeignet entſtanden, und ſo verlangte er als
Mindeſtgebot 80000 Mark. Aber alte Schmieden ſind heute nicht mehr
geſucht, es ſeien denn ſolche wie in GretnaGreen, und ſo fand ſich
Niemand, der für das ſeltene Stück ein paar Mark anlegen wollte.
Inſel und Vulkan find noch zu haben.

Die Heilsarmee und ihr „General.“ Der jüngſt in der
Heilsarmee ausgebrochene Zwieſpalt hat die allgemeine Aufmerkſam-
keit wieder dieſer eigenthümlichen Genoſſenſchaft und der Art ihrer
Entſtehung zugewandt. Wie kommt eine Vereinigung von Männern
und Frauen, die ſich in ausgeſprochener Weiſe Werken des Friedens
widmet, zu einer Organiſation, die wie ein Hohn auf ihre ſo feierlich
verkündete Miſſion klingt? Die Antwort iſt einfach Durch den
Zufall, der ſo oft ſchon in den wichtigſten Dingen den Ausſchlag ge
gegeben hat. Die Heilsarmee verdankt ihre militäriſche Verfaſſung
ſo beſagt ein Artikel über die Spaltung der Gefolgſchaft des Generals

Miſſion“ abgekkürzt „General“ genannt wurde. Da des Generals
delfer und Agenten weder Paſtoren noch Prediger genannt werden
onnten, ſo machte der Volksmund „Kapitäne“ aus ihnen, und ſo

wurde aus der bloßen Benennung eines Generalſtabs ein wirklicher
Generalſtab und aus dieſem eine ganze Armee mit den Chargen und
allen Reſſorts und Unterreſſorts einer ſolchen.

Der reichſte Ehemann.
Preiſend mit viel ſchönen Reden
Ihrer Frauen Werth und Reiz;
Saßen einſt vier Chemänner
Im Hotel zur „Sächſ' ſchen Schweiz.“
„Herrlich“, ſprach der Kaufmann Krauſe,
Iſt mein Weibchen anzuſchaun,
Lieblich iſt ſie wie ein Engel
In den lichten Himmelsaun.“
„Seht mein Weid in üpp'ger Fülle,“
Sprach der Bankier Silberſtein.
„Was ſie wiegt es mögen ſicher
An die hundert Kilo ſein.“
„Großen Reichthum hat mein Frauchen,“
Walther, Herr auf Sandburg, ſprach
„Saget, daß mein Weib dem Euern
Wohl nicht ſteht an Schätzen nach.“

Gottlieb Bliemchben mit der Glatze,
Von der Meißner Gegend her,
Sprach: Mein Julchen hat nicht Aſche,
Iſt auch nicht zwei Centner ſchwer.

Doch will ich den Schlüſſel haben.
Bricht ſie nie in Klagen aus.
Und ich hör ſie auch micht ſchelten,
Komm ich einmal ſpät nach Haus.“
Und es rufen alle Dreie,
Walther, Krauſe, Silberſtein
„Gottlieb Bliemchen, Eure Gattin
Iſt der ſchönſte Edelſtein!“

Vom Hüchertiſch
Reform des Grunderbrechts. Von Peter Ramsauer,

Ober Regierungsrath. Preis 50 Pf. Oldenburg, Schulze'ſche Hof-
buchhandlung (A. Schwartz.) Die aus ſachkundiger Feder ſtammende,
ſcr beachtenswerthe Schrift, deren a vor längeren Zobren
chon die ſehr komplizirten Oldenburger Verhältniſſe bezüglich des

Grunderbrechts und ehelichen Güterrechts in einer jetzt vergriffenen
Abhandlung knapp und anſchaulich darſtellte, behandelt zunächſt
die thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe im Herzogthum
Oldenburg dürfte aber über die Grenzen deſſelben hinaus
als ein Beitrag zur agrariſchen Geſetzgebung von ganz be
onderem Intereſſe ſein. Die allgemeinen Gefſichtspunkte der

echtsdildung überhaupt und derjenigen auf dem wirthſchaftlichen Ge
diete insbeſondere, ſind für die Verhältniſſe in unſerem Vaterlande
im weſentlichen die gleichen die ſpeziellen, auf geſchichtlicher Ent
wickelung, Boden, Kultur und Stammesart beruhenden Anſchauungen
und Bedürfniſſe ſind in den einzelnen Provinzen ſo mannigfaltig, daß
als lebendiges Beiſpiel die Darſtellung eines engeren Kreiſes genügt,
um ausreichenden Stoff und Anhalt zur Prüfung und Vergleichung
auch weiteren Kreiſen zu dieten. Es v die treffliche Schrift berufen
ſein, an ihrem beſcheidenen Theile der Erhaltung eines lebensfähigen
Familiengrundbefitzes zu dienen.

Zur Bankfrage. Jn den nächſten Tagen erſcheint im Ver
lage der Manz'ſchen Buchhandlung in Wien unter dieſem Titel eine
Publikation aus der Feder des Wiener Bankiers Bernhard Roſenthal.
Dieſe Publikation wird Jedem willkommen ſein, der in der Frage der
Erneuerung des Privilegiums der Oeſterreichiſch Ungariſchen Bank den
Standpunkt einnimmt, daß der Einfluß der Staatsverwaltung
Geſtion der Bank ungleich ſtärker ſein muß als bisher, und daß die
Bank für die Ertheilung des Privilegiums einen erheblich größeren
Preis zu bezahlen hätte, als den derzeitigen. Der Verfaſſer unter
breitet dem Leſer ein überaus reichhaltiges TabellenMaterial, aus
welchem erſichtlich wird, wie ſich im Falle der PrivilegiumsErneue
rung die finanziellen Ergebniſſe für Staat und Actionäre geſtalten
welche Konſequenzen die Liquidirung der Bank nach ſich zöge, au
welcher Baſis eine neue Notenbank zu errichten wäre. Jm Einzelnen
werden bezüglich der Geſchäftsgebahrung der Bank Abänderungsvor
ſchläge gemacht, und in einem ausführlichen Kapitel wird insbeſondere
die Frage der Errichtung von Filialen erörtert. Die Publikation, die
in einem Anhange auch die Konſtitutiv-Urkunden und die derzeitigen
Statuten der Bank enthält iſt hoch aktuell, und derſelben namentlich
mit Rückſicht auf die berufliche Eigenſchaft des Verfaſſers mit Span
nung entgegengeſehen werden der Preis des Buches iſt mit dem
mäßigen Preiſe von 1 fl. ausgeſetzt.

Werantw. Redakteur: Dr. Heinrich Ruhe. Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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